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Ar. 225 


Führe 


F 


parade in Warſchau 


r 


Hdolf Hitler bei den Truppen in der ehemaligen polniſchen Sauptitadt 


(Von unserem im Führerhauptquartier 
wellenden WB-Sonderberichterstatter) 


8 Saßrerfauptguartier, 6. Oktober. Der 
— 5 > er und Oberſte Befehlshaber beſuchte 
Wa onnerstag die zur Einnahme von 

hau angeſetzten und nunmehr nach 


| 


Kolonnen der deutſchen Truppen. Wir fahren 
durch Warſchau vorbei am Palais Brühl, dem 
polniſchen Außenminiſterium und dem Hotel 
„Europejſki“ und biegen dann die Ujazdowſti⸗ 
Allee ein, an der- fih die meiſten Botſchafts⸗ 


Sie find zum größten Teil völlig unzerſtört, w 


migung ihrer Operationen die deutſche Heeresführung es peinlich vermieden 
u 


in Diten für andere Aufgaben freiwerden⸗ 
den deutſchen Truppenverbände. Den Mb- 
Kine des Führerbeſuches bei der Truppe 
je eie ein Vorbeimarſch der an den Kämp- 
R um die ehemalige polniſche Hauptſtabt 
n Truppenteile vor dem Füh⸗ 


e 
er in Warſcha u. 


— Be Ankunft des Führers auf dem 
Blugp Dos hatten Br Meldung beim Führer 
e e ehlshaber Aufitellung ge- 
n: Der Oberbefehlshab 
j — von i le e 
Aloberſt Milch, der Oberbefehlshaber Oſt 
obere von Nundſtedt, die 
Ir berſten Blaskowitz und von 
Re Genau. Die Generale der Flieger 
malleizing und Loehr, der Kom⸗ 
hu ant von Warſchau, Generalleutnant 
n Cochenhauſen, der Kommandant 
> ea ng eig Generalmajor 
„der Chef der Sicherheit i 
Bee gelb eich e 
r Führer begrüßte die ver ammelten 
and ds und hohen Vertreter Rn Partei 
Kd Staates und ſchritt dann unter 
Grant See rates die 
etretenen rento i 

92 Heeres und der Luftwaffe 5 

it dem Führer trafen 


des OR 
führer s Snerafoberft K 


ammers 


ein: Der Chef 
eitel, Reihs- 
mm ler „Reichsminiſter Dr. 
to die Reichsleiter Dr. Diets 
Jodl und B. Kar, die Generalmajore 
führer Sepp Die Y 05 e 
Adjutanten des 
tanten Oberfüh⸗ 
berſt Schmundt. 


das verbrechen der polni 
„verteldiger“ a 


Um 11.30 Uhr trifft der 
Flughafen Okencie ein. Es be narat oai 
der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt 
von Brauchitſch, Generaloberst Milch, der Ober⸗ 
befehlshaber Oft, Generaloberft von Rundſtedt 
die Generaloberſten von Reichenau und Blas 
kowitz, die Fliegergenerale Loehr und Keſſel⸗ 
ring, der Kommandant von Warſchau, General⸗ 
leutnant von Cochenhauſen. Fajt alle tragen 
Nittertrenz des Eiſer nen 
Kreuzes, das der Führer ihnen für ihre her⸗ 
vorragenden Verdienſte bei der Truppenführung 
3 ven Je eine Ehrenkompanie des Füh⸗ 
omg 1 Luftwaffe ift angetreten. Unter 
n 9 8 des Deutſchlandliedes und des 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſchreitet der Führer die 
Fron ab. Auch in den Ehrenkompanien trägt 
ancher Mann voll Stolz das Eiſerne Kreuz 
auf der Bruſt. Es iſt ein feierlicher Augenblick 
als der Führer langſam die Front abſchreitet 


Im Diplomaten- viertel 


Nach einer kurzen militäriſchen Veſpr i 
Befehlswagen des wenerabertenmanbeg egi 
Ad der Führer in die Stadt, begleitet von den 


Führers mit den € j 
rer Brückner Ba 


Ihr habt Euch mutig und tapfer geihlagen. | 


und Geſandtſchaftsgebäude 5 


hat, dieſes Viertel Warſchaus zu bombardie⸗ 


ren, obwohl auch hier von polniſcher Seite 
leine Rüdfiht auf die Exterritorialität der Ge- 
bäude genommen worden ijt. Vollkommen zer: 
ſtört ijt aber die italieniſche Botſchaft. 

Sie wurde von den Polen "usgeplündert. Die 
unmittelbar daneben liege e Niederländiſche 
Geſandtſchaft iſt völlig unverſehrt. 
Nicht einmal die Fenſterſcheiben ſind geſprun⸗ 
gen, ein Beweis mehr, daß keine Bombe und 


Heute Reichstagsrede des Führers 


Allgemein eine hiſtoriſche Erklärung erwartet 


DNB. Berlin, 6. Oktober. Die Ankündi⸗ 
gung der Reichstagsſitzung hat in der 

chweiz eine ungeheure Spannung geſchaf⸗ 
fen. Die Blätter geben die Meldung in 
großer OB wieder. Leitartikel und 
Kommentare heben die hiſtoriſche Bedeu- 
tung der heutigen Führer⸗Erklärung her⸗ 
vor. Wie ſtark man die Poſition Deutſch⸗ 
lands einſchätzt, geht aus den Kommentaren 
hervor, in denen die Tatſache hervorgehoben 
wird, daß es dem Reich gelungen iſt, einen 
Zweifrontenkrieg zu vermeiden. 

Der Rede des Führers wird in der dä⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit mit um ſo größerer 
Spannung entgegengeſehen, als von ihr ein 
entſcheidender Abſchnitt in der Frage Krieg 
oder Frieden erwartet wird. Ein Beweis 
für die fieberhafte Spannung, mit der man 
in Dänemark dem Freitag entgegenſieht, iſt 
auch die Sorgfalt, mit der ſeit 24 Stunden 
in der däniſchen Preſſe alle erdenklichen 
Mutmaßungen über den Inhalt der Erklä⸗ 
rungen Hitlers verzeichnet worden find. 

„Peſter Lloyd“ ſchreibt, daß die Reichs⸗ 
tagsrede Adolf Hitlers die Weſtmächte ver⸗ 
anlaſſen werde, klar ihren Standpunkt zu 
formulieren. Man könne alſo von heute ab | 


mit einer neuen Phaſe der Entwicklung 
rechnen. 3 

Die angefündigte Rede des Führers wird 
in politiſchen Kreijen Sofias mit größter 
Spannung erwartet, da man vermutet, daß 
ſie eine entſcheidende Bedeutung für die 


12-13 Uhr, 


weitere Entwicklung der Dinge haben werde. 
Das Abendblatt „Mir“ betont, daß der 
Wille zum Frieden und zur Neutralität 
heute alle Balkanſtaaten beherrſche, die aus 
dem letzten Weltkrieg die Konſequenzen ge⸗ 
zogen hätten. Es gäbe zwar noch Unge⸗ 
rechtigkeiten, doch dieſe könnten mit gutem 
Willen und durch gegenſeitiges Entgegen⸗ 
kommen auf friedliche Weiſe gelöſt werden. 


Führerrede über alle 
deutſchen Sender 


Siegesgeläute nach der Uebertragung 


DNB. Berlin, 6. Oktober. Der Groß⸗ 
deutſche Rundfunk überträgt die Reichstags⸗ 
ſitzung mit der Rede des Führers am 
Freitag, dem 6. Oktober, um 12 Uhr, auf 
allen ſeinen Sendern. 

* 
* * 


Wegen der auf Freitag, den 6. Oktober, 
anberaumten Reichstagsſitzung, die durch 
Rundfunk übertragen wird, findet an dieſem 
Tage das einſtündige Glocken⸗ 
läuten zum Gedenken des Sieges und 
zum Gedenken an die Gefallenen nicht von 
ſondern unmittelbar nach 
Beendigung der Rundfunküber⸗ 
tragung der Reichstagsſitzung ſtatt. 


Der Führer an die 
Soldaten der Oſtfronk 


Berlin, 5. Oktober. 
Soldaten! 


Am 1. September ſeid Ihr auf meinen 
Befehl angetreten, um Deutſchland vor dem | 
polniſchen Angriff zu ſchützen. 

In vorbildlicher Kameradſchaft zwiſchen 
Heer, Luftwaffe und Kriegsmarine habt 
Ihr die Euch geſtellten Aufgaben erfüllt. 

Heute konnte ich die gegen das befeſtigte 
Warſchau eingeſetzten Truppen begrüßen. 

Dieſer Tag ſchließt einen Kampf ab, der 
von beſtem deutſchen Soldatentum berichtet. 
Mit mir dankt Euch das ganze deutſche Volk. 
In unerſchütterlichem Vertrauen blickt die 
Nation auf euch. 

Wir gedenken unſerer Gefallenen, die wie 
die zwei Millionen Toten des Weltkrieges 


ihr eigenes Daſein gaben, damit Deutſch⸗ 


land lebe. 

Unter den Fahnen, die in ſtolzer Freude 
allerorts in deutſchen Landen wehen, ſtehen 
wir enger denn je zuſammen und binden 
den Helmriemen feſter. 

Ich weiß, Ihr ſeid zu allem bereit im 
Glauben an Deutſchland. 


gez. Adolf Hitler. 


Weitere Säuberung 
oſtwärts der Weich el 


Berlin, 5. Oktober. Das Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Oſten wurde die geſtern be⸗ 
gonnene Säuberung des Gebietes oſt⸗ 
wärts der Weichſel von verſprengten pol⸗ 
niſchen Truppenteilen fortgeſetzt. 


Im Weſten nur geringe Artillerie⸗ 


und Luftaufklärungstätigkeit. 


kein Granattreffer auf die Ujazdowſti⸗Allee ge- 
fallen iſt. 


Etwa in der Mitte der Allee iſt eine kleine 
Tribüne errichtet. Hier formieren ſich die deut⸗ 
ſchen Truppen zum Vorbeimarſch vor dem Füh⸗ 
ter. 


zwei Stunden lang felögraue 
Rolonnen 


Hakenkreuzfahnen wehen hell im Sonnenſchein. 
Leuchtend ſteht über der Tribüne die Reichs⸗ 
kriegsflagge. Zwei Stunden lang zieht das 
feldgraue Heer an ſeinem Führer und Oberſten 
Befehlshaber vorüber. Feſt iſt der Schritt der 
Soldaten. Ihre jungen Geſichter find im Kampfe 
feſt und hart geworden. Freude und ſtolz leuch⸗ 
tet ihnen aus den Augen. Es iſt kein Unter- 

ſchied zu entdecken zwiſchen den einzelnen Trup- 

| penformationen. Sie alle kommen mit dem 
gleichen Schneid daher. Ob nun Infanterie 
vorüberzieht, oder leichte, oder ſchwere Artil⸗ 
lerie, Nachrichtentruppen, oder die Männer der 
Panzerabwehrwaffe, ob fie aus Niederſachſen 
ſtammen oder aus Pommern, aus Oſtpreußen 
oder aus Süddeutſchland, aus der Oſtmark oder 
aus dem Sudetenland — fie find die Männer 
im feldgrauen Kleid, deutſche Soldaten, Sol⸗ 
daten des Führers, kampferprobt und kampfent⸗ 
ſchloſſen. 

I 


Die beſten Soldaten der Welt 


Immer wieder grüßt der Führer die vor⸗ 
überziehenden Truppen. Mit beſonderem Stolz 
blickt er den Männern ins Antlitz, die das 
Eiſerne Kreuz als Zeichen ihrer Tapferkeit tra⸗ 
gen, und es iſt eine Anzahl dabei, die nicht nur 
mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe aus 


gezeichnet find, ſondern die ſich in dieſen knap⸗ 


pen Wochen durch beſondere Tapferkeit auch ſchon 
das Eiſerne Kreuz Erſter Klaſſe verdient hat⸗ 
ten. Einige tragen bereits die Spange vom 
Eiſernen Kreuz Erſter Klaſſe, ein Zeichen, daß 
fie bereits im Weltkrieg ſich dieſe Aus⸗ 
zeichnung erwarben und hier, in der Schlachten 
zone, dieſe ein zweites Mal ſich erkämpften. 


Es ſind die beſten Soldaten der Welt, 
die hier vorüberziehen. Sie haben eine Schlacht 
gewonnen, die einzigartig iſt in der 
Weltgeſchichte. Nun erleben ſie die ſtol⸗ 
zeſte Stunde. Sie ſtehen vor dem Führer und 
fie find heute zugleich die Nepräſentanten des 
ganzen deutſchen Heeres. 


An pilſuòſkis Wirkungsſtätte 


Nach dem Vorbeimarſch betritt der Führer 
kurz das Belvedere, das Haus, in dem Pil⸗ 
ſudſki lebte und ſtarb. Völlig unzerſtört ift 
das kleine Schlößchen, auch nicht ein Möbelſtück 
iſt von ſeinem Platze gerückt, in den Schränken 
ſehen wir die Uniformen hängen, die der Mar⸗ 
ſchall trug. Vor dem Eingang zum Schloß ſteht 
eine Ehrenwache der Deutſchen Wehrmacht. Der 
Führer verweilt kurz in dem Arbeitszimmer 
des großen Toten, der ſeinem Volke den Frie⸗ 
den gegeben hatte, einen Frieden, den die Män. 
ner, die nach des Marſchalls Tode die Macht ar 
ſich riſſen, ſo ſchmählich verrieten. 


Dann begibt ſich der Führer wieder zum Flug. 

platz. Weſtwärts ſtartet die Maſchine, beglei. 
tet von den jubelnden Heilrufen der Soldaten 
die noch einmal ihrem Führer eine brauſend. 
Huldigung darbringen. 


Sette 2 


Mit fremden Augen 


Die Kriegsunluſt, die Stimmung in Paris, 
geht am beſten aus der Schärfe hervor, wo⸗ 
mit man zu verhindern ſucht, daß der Krieg 
zum Ausbruch kommt. 


Immer mehr Leute wer den 
t lich verurteilt 


weil ſie eine andere Auffaſſung als das fran⸗ 
zöſiſche Informationsminiſterium zu äußern 
wagen. Jetzt iſt gegen 31 bekannte Schrift⸗ 
ſteller auf Grund des Erlaſſes über die „Be⸗ 
ſtrafung von Maßnahmen, die geeignet find, 
einen ungünſtigen Einfluß auf die Bevölke⸗ 
rung auszuüben“, ein Verfahren eingeleitet 
worden, weil ſie einen Aufruf unterzeich⸗ 
neten, in dem für die ſofortige Einſtellung 
der Jeindſeligkeiten Stimmung gemacht 
wird. Unter den Unterzeichnern befinden ſich 
Victor Margueritte und der ehemalige Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Marcel Deat. Aber das ändert 
nichts an dem Mißtrauen, womit die Fran⸗ 
zoſen die „militäriſche Hilfe“ Englands be⸗ 
trachten. Man glaubt nicht an die „Hundert⸗ 
tauſende“ von engliſchen Soldaten, die an- 
geblich ſchon Schulter an Schulter mit den 
Poilu in den Bunkern der Maginot⸗Linie 
ſitzen. Eine Zeitung, wie das „Pariſer 
Journal“, fordert die Regierung auf, den 
Pariſern doch einmal ein paar engliſche Regis 
menter zu zeigen, was ja in der Tat billig 
und ungefährlich wäre. Eine andere Frage 
iH, ob die Franzoſen dadurch wirklich mehr 
Zutrauen zu der engliſchen Hilfe haben 
würden. 


Fiane Kriegsſtimmen in Frankreich 


Wie bitter not in der Tat den Franzoſen 
eine Hebung der Kriegsſtimmung täte, dar⸗ 
über wiſſen neutrale Reiſende zu berichten. 
Allenthalben werde von der niedergeſchla⸗ 
genen Bevölkerung der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt gegen die Fortſetzung des Krieges pro⸗ 
teſtiert und darauf hingewieſen, daß die Be⸗ 
hauptung der franzöſiſchen Propaganda, 
Deutſchland wolle Frankreich angreifen, nicht 
der Wahrheit entſpricht. Die Bevölkerung, 
die in weiteſtem Maß die franzöſiſchen Sen⸗ 
dungen des Deutſchen Rundfunks abhört und 
die deutſchen Erklärungen mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Heeresbericht vergleicht, iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß Deutſchland überhaupt keine 
Angriffsmaßnahmen gegen Frankreich er⸗ 
griffen hat. Man fragt deshalb, welchen 
Iweck der Krieg überhaupt habe. 


In England nicht viel beſſer 


Auch in England dürften, wie in aller 
Melt, täglich mehr Leute ſich dieje Frage 
felen, wenn fie z. B. die allgemeine 
Zerrüttung des Wirtſchafts⸗ 
lebens ſeit der Kriegserklärung an 
Deutſchland betrachten. Ift doch, wie der 
Amſterdamer „Telegraaf“ aus London mel⸗ 
det, die Zahl der Arbeitsloſen heute um 
hunderttauſend größer als vor vier Wochen. 
Sie wird, ſo ſchreibt der Londoner Gewährs⸗ 
mann des Blattes, zweifellos weiter ſteigen 
und zunächſt namentlich im Hausgewerbe, in 
den Vergnügungsinduſtrien, im Druckerei⸗ 
und Bekleidungsweſen und in der Automobil⸗ 
und Baumwollinduſtrie ihre weiteren Ver⸗ 
heerungen anrichten, während die neuen 
Steuerbelaſtungen eine neue Quelle der Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſein werden. 


Ob es dem Londoner Rundfunk gelingen 
wird, die franzöſiſche Mißſtimmung über die 
geringe Neigung der Engländer zur Beteili⸗ 
gung an der tatſächlichen Kriegführung zu 
verſöhnen mit ſeinem glänzenden Bericht 
über einen Beſuch der Maginotlinie durch 
neutrale Journaliſten? 


Ein wenig anders ſieht ein ernſthafter 
Sachverſtändiger, wie der argentiniſche Ge⸗ 
neral Molina, die Siegfried⸗Linie. Er 
vergleicht die Maginot⸗Linie und den unver⸗ 
gleichlich beſſeren Weſtwall und er erklärt 
nach ſeinen Beobachtungen die deutſche Wehr⸗ 
kraft für außerordentlich viel ſtärker als 
1914. „Nach objektiver Beurteilung kann 
tein Zweifel ſein, daß aus einem Waffen: 
gang Deutſchland ſiegreich hervorgehen 
wird.“ — Nicht unſere Sorge, aber wir dür⸗ 
fen fie doch notieren. 


Butterpakete aus England 


Da auch das fein muß, noch ein letzte 
Märchen vom Londoner Rundfunk. Er wie⸗ 
derholt zunächſt, weil die britiſchen Kinder⸗ 
lein es ſo gern hören, die Geſchichte von den 
deutſchen Miniſter⸗Millionen in fremden 
Safes, aber er weiß noch ein neues. Er weiß, 
daß Hermann Göring, indem er den 
Schmachtriemen enger ziehe, „für ſich ſelbſt 
und andere Naziführer Lebensmittelvorräte 
aus England bezieht“. Ausgerechnet durch 


Poſener Tageblatt Freitag, den 6. Oktober 1939 


Südliche Nordsee durch Minen versencht 


Handelsdampfer lauern auf U-Boote 


England nimmt keinerlei Rückſicht auf die neutrale Schiffahrt 


Reval, 6. Oktober. Unter den Ueberſchriften 
„Treibende Minenfelder in der Nordſee — 
Auf dem Atlantik lauern bewaffnete Fiſch⸗ 
und Handelsdampfer auf U-Boote — In 
England können ſich ausländiſche Seeleute 
nur unter polizeilicher Bewachung bewegen“ 
veröffentlicht das „Wus Eeſti“ Unterredun⸗ 
gen mit Mitgliedern der Beſatzung zweier 
eſtniſcher Dampfer, die am Mittwoch mit dem 
finniſchen Dampfer „Suomi“ in Reval ein⸗ 
getroffen ſind. 


Ein Mitglied der Beſatzung des Dampfers 
„Uhti“, der aus unbekannten Gründen in 
England geblieben iſt, erklärte, daß ihr 
Dampfer das frühere Gdingen nach Ausbruch 
des Krieges als letztes Schiff verlaſſen habe, 
um nach dem franzöſiſchen Hafen Lorient zu 
gehen. Dort habe man den Abtransport 
farbiger Truppen aus den Kolonien beob⸗ 
achten können. Weiter ſtellte das Mitglied 
der Beſatzung des „Uhti“ fejt: Die Fiſch⸗ und 
Handelsdampfer, die die franzöſiſche Flagge 


„Proklamation von Panama“ 


Amerikaniſche Sperrzone für triegeriſche Handlungen — Beſtimmungen 
für Kriegs- und Handelsſchiffe ktriegführender Staaten — Nahrungs- 


mittel und Kleidung keine Konterbande 


Panama, 6. Oktober. Die einſtimmig an⸗ 
genommene „Proklamation von Pa⸗ 
nama“ führt aus, daß die amerikaniſchen 
Staaten in nachfolgender Reſolution ihre 
Stellung als Neutrale präziſiert haben. Aus 
der Gefahr heraus, daß der Krieg die fun⸗ 
damentalen Intereſſen Ameri⸗ 
kas zu berühren drohe, und Amerika nicht 
anerkennen könne, daß die Intereſſen der 
Kriegführenden das Vorrecht haben ſollen 
vor den Rechten der Neutralen, habe es ſich 
als notwendig erwieſen, ſofortige Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, wie ſie Argentinien, 
Braſilien, Chile, Kolumbien, Ecuador und 
Peru ſchon während des Krieges 1914/18 vor⸗ 
geſchlagen hatten. Jie Regierungen der ames 
rikaniſchen Republiken müßten daher darauf 
beſtehen, daß in ihren eigenen Gewäſſern und 
bis zu einer angemeſſenen Entfernung von 
ihren Küſten weder kriegeriſche Tätigkeit ent⸗ 
faltet noch vorbereitet werde. In dieſem Ge⸗ 
biet dürfe kein kriegeriſcher Akt zu Lande, 
zu Waller oder in der Luft vorgenommen 
werden. 


Es werden die ſehr weit gezogenen 
Grenzen dieſer Gewäſſer ſehtgelegt, die 
u. a. das ganze Karibiſche Meer ein⸗ 
ſchließen. Die argentiniſche Delegation gab 
eine Erklärung ab, daß fie innerhalb des füd⸗ 
amerikaniſchne Teiles der Sperrzone die Exi⸗ 
iteng enropäiſcher Kolonien oder Beſitzungen 
nicht anerkenne und daß fie ausdrücklich ſich 
alle ihre legitimen Anſprüche auf Inſeln, wie 
die Malvinen (Falklandinſeln) vorbe⸗ 
halte. Die Guatemala-⸗Delegation führte 
aus, daß auch fie alte Gebiets: 
ſtreitigteiten mit England habe und 
ſich dieſe Anſprüche ausdrücklich vorbehalte. 
Schließlich wurde der Antrag von Unter- 
ſtaatsſekretär Welles angenommen, daß der 
Präſident von Panama, Adolf Aroſe ma, 
im Namen aller amerikaniſchen Republiken 
die „Deklaration von Panama“ den krieg⸗ 
führenden europäiſchen Regierungen mit⸗ 
teilen ſolle. Im Sinne dieſer Proklamation 
wird Panama nicht als amerikaniſcher Staat 
betrachtet, und unter der Hoheitszone im 
engeren Sinne verſteht man nach wie vor die 
„Dreimeilenzone“. 


Außerdem nahm die Konferenz eine Reihe 
von Entſchließungen an, die unter dem 
Sammelbegriff „Wahrung ametika⸗ 
niſcher Neutralität“ zuſammen⸗ 
gefaßt wurden. Darunter ſind von beſon⸗ 
derem Intereſſe der einmütige Wunſch nach 
Beendigung des Krieges durch einen Frie⸗ 
den der Gerechtigkeit, nicht der Ge⸗ 
walt, und die „Erklärung über neutrale 
Rechte und Pflichten“. Unter Wahrung indi⸗ 
vidueller Souveränität der einzelnen Repu⸗ 
bliken wird der Anſpruch auf Achtung der 
amerikaniſchen Neutralität ausgeſprochen. 
Dagegen verſprechen ſich die Staaten, daß ihr 
Gebiet nicht als Stützpunkt für kriegeriſche 
Operationen benutzt werde, daß fie duch 
individuelle Geſetzgebung un neutrale 
Betätigung ſeitens der Bewohner in 
ihrem Gebiet verhindern werden, daß 
ſie jedwede Rekrutierung oder Ausrüſtung 
von Streitkräften irgendwelcher Art ebenſo 


„eine große Wollfirma“ läßt er „zu einem 
beſonders günſtigen Tarif“ regelmäßig für 
ſich und ſeine Freunde Butterpakete aus Eng⸗ 
land kommen, von denen er insbeſondere 
auch an ſeinen Freund Dr. Goebbels ſein 

Teil abſtelle. Der Londoner Rundfunk hat 

die Sache natürlich ganz genau unterſucht 
und ſetzt ſich für ihre Richtigkeit mit ſeinem 
ganzen moraliſchen Preſtige ein. 


verhindern wollen, wie die Errichtung oder 
den Betrieb von Funkſtationen für Zwecke 
der Kriegführenden. Ferner beſtimmen fie, 
daß fremde Kriegsſchiffe nur 24 Stunden in 
ihren Häfen bleiben und daß nicht mehr als 
drei Schiffe gleichzeitig ihre Häfen oder 
Hoheitszonen aufſuchen dürfen, außer Schif⸗ 
fen, die ausſchließlich wiſſenſchaftliche, relis 
giöſe oder philantropiſche Aufgaben haben 
oder einen neutralen Hafen wegen Has 
varie anlaufen. 

Handelsſchiffe kriegführender Staaten kön⸗ 
nen in neutralen Häfen unterſucht werden. 
Dieſe Schiffe können Brennſtoff bis zum 
nächſten Hafen bekommen. Sollte es ſich je⸗ 
doch herausſtellen, daß ſie Brennſtoff an 
Kriegsſchiffe abgeben, ſo werden ſie als 
Hilfskriegsſchiffe behandelt. Handelsſchiffe 
kriegführender Staaten, die in Häfen oder 
Hoheitsgewäſſern bleiben können, werden 
mit Wachen beſetzt. Schiffe, die 
falſche Deklarationen abgeben 
oder ohne Grund länger bleiben oder offen⸗ 
ſichtlich zur Kriegführung benutzt werden, 
können interniert werden. 


Zur weiteren Prüfung von Neutralitäts⸗ j 


fragen ſoll eine interamerikaniſche 
Kommiſſion von? Fachleuten des Völ⸗ 
kerrechtes noch vor dem 1. November einge⸗ 
ſetzt werden. 

Außerdem wurde die Entſchließung gefaßt, 
daß als Konterbande nicht gerechnet werden 
jolle, was die Zivilbevölkerung der krieg⸗ 
führenden Staaten an Nahrungsmit⸗ 
teln und Kleidung benötigt. Ausge⸗ 
nommen von der Konterbande ſollen dieſe 
Waren nicht ſein, wenn ſie direkt oder in⸗ 
direkt für deren Streitkräfte beſtimmt ſind. 
führten, ſind in der Mehrzahl mit Ge⸗ 
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ſchützen gegen Flugzeuge und U⸗Boote anse 
gerüſtet. 

Ueber feine Exlebniſſe in England erklärte 
der Gewährsmann des Blattes, daß die Be⸗ 
ſatzung in Begleitung von Beamten des 
Intelligence Service von Bord gebracht und 
in London den Zug nicht nach freiem Er⸗ 
meſſen verlaſſen durfte. Beim Beſteigen eines 
Omnibuſſes ſeien alle Mann gezählt worden, 
ebenſo beim Verlaſſen des Omnibuſſes, und 
auch das Seemannsheim in London hätten ſie 
nicht verlaſſen können. Schließlich wies der 
gleiche Mann auf die treibenden engliſchen 
Minen in der Nähe der belgiſchen und hol⸗ 
ländiſchen Küſte hin und erklärte, daß im 
ſüdlichen Teile der Nordſee kein Seemann 
ſeines Lebens ſicher jei, ganz gleich. ob er 
auf einem Schiff eines neutralen oder krieg 
führenden Staates fahre. Einer der Schiffs⸗ 
offiziere des „Uhti“ erklärte: „Die Engländer 
und Franzoſen haben Tauſende von Fiſch⸗ 
und Handelsdampfern mit Geſchützen und 
Waſſerbomben ausgerüſtet, die fortwährend 
auf See kreuzen.“ 


Neutrale Schiffe 
rückſichtslos gefährdet 


In wie un verantwortlicher Weiſe England 
die neutrale Schiffahrt nicht nur behindert, 
ſondern rückſichtslos gefährdet, zeigen deutlich 
die Berichte holländiſcher Reiſender, die jetzt 
in Rotterdam eintrafen, nachdem ſie mit 
ihrem Schiff zunächſt nach Tilbury mußten, 
um dort von engliſchen Behörden unterſucht 
zu werden. Als der holländiſche Dampfer 
„Batavia“ nämlich aus der Themſe auslief, 
kam das Schiff ernſtlich in Gefahr, weil trei⸗ 
bende Minen in ungefähr nur 30 Meter Ent- 
fernung vom Schiff vorbeitrieben. Das iſt 
ein neues Beiſpiel dafür, daß England keiner⸗ 
lei Rückſicht auf die neutrale Schiffahrt 
nimmt und nicht einmal in den Gewäſſern 
für Sicherheit ſorgt, die neutrale Schiffe auf 
Befehl Englands anlaufen müſſen. 


Petroleum in Holland 


nur noch auf Karten 


Die engliſchen Blockademaßnahmen haben 
die holländiſche Regierung gezwungen, nun 
auch den Verkauf von Petroleum zu ratios 
nieren. Ein Erlaß des niederländiſchen Wirte 
ſchaftsminiſters beſtimmt, daß in Zukunft 
Petroleum nur gegen Karten abgegeben 
wird, und zwar nur an ſolche Betriebe, die 
nachweiſen, daß fie Petroleum notwendig ge- 
brauchen, und an Haushaltungen, die weder 
an ein Elektrizitäts- noch an ein Gasnetz an- 
geſchloſſen find. 


d a 
Prag begrüßt die SS⸗Leibſtandarte 
Adolf Hitler 


Feierlicher Empfang der ſiegreich heimgekehrlen Truppe 
auf dem Wenzel- Platz 


DNB. Prag, 6. Oktober. Prag hat am 
Nachmittag des 4. Oktober der SG Leibſtan⸗ 
darte des Führers beim Einzug in Prag 
einen feierlichen Empfang bereitet. Der 
geräumige Wenzel⸗Platz war mit Hakenkreuz⸗ 
fahnen und rot⸗blauen tſchechiſchen Fah⸗ 
nen reich geſchmückt. Kein Haus war ohne 
Flaggen. 

Den Abſchluß dieſes ſchönſten Paradeplatzes 
in Mitteleuropa bildete wirkſam die am 
Nordende errichtete Ehrentribüne, überragt 
von den ſchwarzen Hoheitszeichen auf weißem 
Tuche. Viele Zehntauſende von Deutſchen und 
Tschechen ſäumten den Platz ein, alle Fenſter 
waren beſetzt, die Balkone überfüllt. Als die 
Spitze der SS⸗Leibſtandarte, zwei Panzerſpäh⸗ 
wagen, gegen 16 Uhr den Platz erreichte, er⸗ 
ſchollen brauſende Sieg⸗Heil⸗Rufe, die fih 
immer wieder erneuerten. Der Aufmarſch der 
motorifierten Standarte des Führers „Groß⸗ 
deutſchland“ bot ein außerordentlich eindrucks⸗ 
volles Bild, das bei ſämtlichen — auch den 
tſchechiſchen — Zuſchauern größte Anerkennung 
hervorrief. 


Von hohen Bannermaſten grüßten die leuch⸗ 
tend roten Fahnen Großdeutſchlands. Um 
16.45 Uhr erſchien der Reichsprotektor für 
Böhmen und Mähren, Konſtantin Freiherr 
von Neurath. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich fein Kabinettschef Geſandter Völ⸗ 
kers und Legationsrat von Holleben. Alle Ge⸗ 
ſichter wandten ſich dem Reichsprotektor und 
ſeinen aus dem Altreich gekommenen Gäſten 
zu. Stille herrſcht über dem ganzen Platz, als 


der Reichsprotettor von Neurath 
Anſprache an die 
richtete: 

„Offiziere und Soldaten der Leibſtandarte 
Adolf Hitler! Ich und mit mir die ganze dent- 
ſche Bevölkerung Prags begrüßt Sie bei Ihrem 
Einzug in die Hauptſtadt des Protektorat 
Böhmen und Mähren mit ſtolzer Genugtuung. 
In einem Feldzug von unerhörter Wucht und 
Schnelligkeit, wie ihn die Weltgeſchichte noch 
nie erlebt hat, hat das deutſche Heer einen 
Feind niedergerungen, ſein Land beſetzt, ſein 
Armee, ſoweit ſie nicht gefallen oder über die 
Grenze entwichen ijt, als Gefangene abgeführt. 
Durch ſträflichen Uebermut und Unverhunft 
einer Regierung iſt ein großer Teil des polni⸗ 
ſchen Volkes in ſchwerſtes Leid gebracht 
morden. 

Sie, die Leibſtandarte, haben an dieſen 
Kämpfen hervorragenden Anteil genommen. 
Sie haben an Ihre jungen Fahnen unvergäng⸗ 
liche Lorbeeren geheftet. Wir gedenken in die, 
ſer Stunde aber ganz beſonders auch derer, die 
ihr Leben für die Freiheit und Sicherheit 
Deutſchlands dahingegeben haben.“ 


Die Menge entblößte ihr Haupt, tief er 
griffen harrte fie in Stillſchweigen, bis die 
Weiſe des alten Liedes „Ich hatt einen Kame⸗ 
raden“ verklungen war. Dann ſchloß der 
Reichsprotektor: „In dieſer feierlichen Stunde 
gehen unſere Gedanken zum Führer, und alle 
unſere Wünſche und das Gelöbnis unſerer un- 
verbrſichlichen Treue faſſen wir zuſammen in 
dem Ruj: Unſer Führer Sieg Heil!“ 


die folgende 
heimgekehrten Krieger 


N. 
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Ein Interview mit Ribbentrop 


Poſener Tageblatt Freitag, den 6. Oktober 1939 


Frankreich und England vor die Wahl geſtellt 


Die Moskauer Abmachungen und ihre Folgen für die europälſche Politik — Der Reichs außenminiſter 
beam woriete Fragen eines japaniſchen Sonder berichterſtatters 


DNB, Berlin, 6. Oktober. Der Reichsminiſter 
des Auswärtigen von Ribbentrop empfing 
geſtern den Sonderberichterſtatter und außen⸗ 
politiſchen Leiter der japaniſchen Zeitungen 
Tolio Niſchi Niſchi“ und „Oſaka Mainichi“, der 
Gelegenheit hatte, folgende Fragen vom Reihs- 
außenminiſter beantwortet zu bekommen: 

„Wie beurteilen Sie, Herr Neichsaußenmini⸗ 
ſter, die Moskauer Abmachungen und ihre Fol⸗ 
gen für die europäiſche Politik?“ 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop antwor⸗ 
tete: „Ich bin ſehr befriedigt über den Verlauf 
und das Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland der UdSSR, die zu einer Klä- 
rung der Verhültniſſe im ehemaligen polniſchen 
Gebiet und damit in Osteuropa geführt haben. 
Ich bin der Ueberzeugung, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung von Ruhe und Ordnung in dieſen Ge⸗ 
bieten nicht nur zum Vorteil und zum Segen 
für die in dieſem Raum lebenden verſchieden⸗ 
artigen Völkerſchaften dienen wird, ſondern, 
dan mit der Beſeitigung dieſes Unruheherdes in 
Europa auch ein bedeutfamer Schritt zur Wie⸗ 
derherſtellung des Weltfriedens getan iſt. Fer⸗ 
ner glaube ich, daß dieſes allen Kriegshetzern 
der Welt eine Lehre iſt und von allen fried⸗ 
liebenden Völkern nur aufrichtig begrüßt wers 
den wird. Deutschland und Sowjetruhland 
haben in ihrer gemeinſamen Erklärung England 
und Frankreich vor die Wahl geſtellt, ob ſie 


—ͤ : ˙² BEENS P G eE ESA 
An unſere Refer! 


Das „Posener Tageblatt“ kommt 
weiterhin als Morgenzeitung heraus, bis 
auf die am Sonnabend erſcheinende 
Nummer, die gleichzeitig für Sonntag als 
Doppelausgabe in verſtärktem Um⸗ 
fange herausgegeben wird. Dieſe S o n ns 
abend: Sonntag⸗ Ausgabe er 
ſcheint am Sonnabend nachmittag. 


PPC 
Krieg oder Frieden hoben wollen. Es liegt an 


den Weſtmächten, ſich zu entſcheiden.“ 


„Welche Rüdwirtung, glauben Sie, Herr 
Neichsauſenminifter, werden dieſe deutſch⸗ruſſi⸗ 
chen Abmachungen auf das deutſch⸗ſapaniſche 

!hältnis einerſeits und das japaniſch⸗ruſſi⸗ 
ſche andererſeits haben?“ 

IR, habe“, jo antwortete der Reichsauhen⸗ 
niſter, mit Genugtuung von dem vor eini» 
den Wochen herbeigeführten Ausgleich von Nos 


. Monban zwiſchen Japan und der Ud Sen Kennt- 


nis genommen. Ich glaube, daß dieſer erſte 
miei einen poſitiven Beitrag zu einer end. 
dente Befriedung auch im Fernen Often dars 
ut. Jeder weitere Schritt der beiden Länder 
in dieſer Richtung wird von Deutſchland warm 
begrüßt. Die deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommen 
don Moskau und die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
dungen zwiſchen Japan und Deutschland tön- 
nen dieſen Beſtrebungen nur förderlich ſein.“ 
82 an jagt, Herr Reihsaußenminifter, dak 
n= ſchland mit der deutſch⸗ſowſetruſſiſchen Ers 
inin x nn e e eröffnet 
. pr es wir en 
4? e Regierung?“ E 
ntwort des Reichsaußenminiſters: 
„Deutichland hat immer den Frieden und 
en den Krieg gewollt. Der polniſche 
W 8 “in entgegen allen vers 
ngebo į 
E geboten des Führers, auf⸗ 
Ebenſo war es im Weſten. Nicht Deutſch⸗ 
land, ſondern England und Frankreich 
waren es, die den Krieg erklärten. Wenn 
Deutſchland daher immer noch bereit tit 
zum Frieden. ſo iſt dies nichts Neues. 


. ³ ˙ .A. ³iꝛꝛ A EEE 
Der erſte Zug 
nach Warſchau 


Berlin, 6. Oktober. Bei den hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen der Eiſenbahn⸗ 
pioniere iſt es bis zum 4. Oktober ge⸗ 
lungen. von der deutſchen Grenze her die 
Eiſenbahnen durch Przemysl. Demblin 
und Warſchau wiederherzuſtellen. Am 
2. Ottober um 14 Uhr ift der erſte deutſche 
Zug, von Weſten kommend, im Wars 
ſchauer Hauptbahnhof eingelauſen. 

Aus Oſtpreußen ſind die Eiſenbahn⸗ 
linien Deutſch⸗Eylau Warſchau und 
Pomiechoweck und Willenberg — Oſtro⸗ 
lenka—Kielce wieder in Betrieb. Ferner 
wird in wenigen Tagen der Verkehr von 
Schleſien über Warſchau nach Oſtpreußen 
und an die deutſch⸗ ruſſiſche Intereſſen⸗ 
grenze nordoſtwärts Warſchaus aufge⸗ 
nommen. Dieſe Verbindung wird nach 
Wiederherſtellung der Eiſenbahnbrücke bei 
Dirſchau weiter verbeſſert. 


Allerdings werden ſich die Weſtmächte 
bald entſcheiden müſſen. Der finnloien 
Drohung engliſcher Kriegshetzer „Ver⸗ 
nichtung des Hitlerismus“, die nichts an⸗ 
deres bedeutet. als die Vernichtung des 
deutſchen Volkes, könnte ſonſt ebenſogut 
eine deutſche Loſung, wie z. B. „Ver⸗ 
nichtung der engliſchen Demokratie“ ent⸗ 
negengeſtellt werden, was die Vernichtung 
des Britiſchen Imperiums bedeuten 
würde, und was mir ebenſo ſinnlos er⸗ 
ſche int.“ 

„Glauben Sie, Herr Reichsaußen⸗ 
miniſter, daß Japan bei dieſer Friedens⸗ 
aktion irgendeinen Beitrag zur Wieder⸗ 
herſtellung des Weltfriedens 
kann?“ 

Antwort des Reichsaußenminiſters: „Ich 
glaube, daß das Gewicht Japans, als der be⸗ 


herrſchenden Macht Oſtaſtens, bei allen großen 
Entſcheidungen der Weltpolitik beſonders in 
die Waagſchale fällt. Es iſt kein Zweifel, 
daß heute in vielen Ländern Kriegshetzer ſitzen, 
die an dem Ausbruch des wirklichen Krieges 
in Weſteuropa ſtärkſtens intereffiert find. Ein 
Blick in die Preſſe, vor allem auch nach der 
Veröffentlichung der deutſch⸗ruſſiſchen Friedens⸗ 
erklärung, zeigt, wo diele Hetzer am Werk find. 
Dieſe internationalen Hetzer hetzen heute das 
engliſche und das franzöſiſche Volk gegen 
Deutſchland, und morgen würden ſie ſich nicht 
ſcheuen, z. B. das amerikaniſche und japaniſche 
Volk aufeinanderzuhetzen“. 


Zum Schluß des Interviews ſagte der Reihs. 
außenminiſter: „Ich bin ſicher, daß man ſich in 


leiſten | Japan dieſer Tatſachen bewußt ift. Ich glaube 


daher. daß auch Ihre Nation ein Intereſſe an 
der Wiederherſtellung des europäiſchen Frie⸗ 
dens hat.“ 


Ruſſiſch⸗leltiſcher Beiltandspakt 


Militäriſche Hilfe im Falle eines direkten Angriffs — Rußland 
wird in Leitiand Sützpunkie für die Kriegsmarie und die 


Luftwaffe errichten 


DNB. Moskau, 6. Oktober. Vom 2. bis 5. Ok⸗ 
tober haben in Moskau zwiſchen dem Vorſitzen⸗ 
den des Rates der Volkskommiſſare und Volks⸗ 
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten 
Molotow und dem Außenminiſter Lett⸗ 
lands, Munters, Verhandlungen über den 
Abſchluß eines gegenſeitigen Beiſtandspaktes 
zwiſchen Sowjetrußland und Lettland ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhandlungen führten am 
5. Oktober zur Unterzeichnung eines gegenſei⸗ 
tigen Beiſtandsvaktes, der ſowohl der Form 
als auch der Bedeutung nach ungefähr dem 
kürzlich zwiſchen der Sowjetunion und Eſtland 
abgeſchloſſenen Vertrage entſpricht. Der Bei⸗ 
ſtandspakt enthält u. a. folgende Beſtim⸗ 
mungen: 

Beide Seiten verpflichten ſich, einander all⸗ 
ſeitige, darunter auch militäriſche Hilſe zu er⸗ 
weiſen im Falle eines Angriffs oder einer An⸗ 
griffsdrohung ſeitens einer europäiſchen 
Macht. Die Sowjetunion verpflichtet ſich, der 
lettiſchen Armee zu vorteilhaften Bedingungen 
durch Kriegsmaterial Hilfe zu erweiſen. Lett⸗ 
land räumt der Sowjetunion das Necht ein, 
in den Häfen von Libau und Windau Stütz⸗ 


punkte für die ſowjetiſche Kriegsmarine ſowie 
einige Stützpunkte für die ſowjetiſche Luft⸗ 
waffe anzulegen. Weiter erhält die Somjet- 
union das Recht, zur Verteidigung des Rigaer 
Meerbuſens Lager für ihre Artillerie any 
legen. Beide vertragſchließenden Seiten ver⸗ 
pflichten ſich, keine Vertragsſyſteme einzugehen, 
die gegen eine der beiden vertraglichen Seiten 
gerichtet ſind. Die als Marinebaſen oder 
Flugplätze der Sowjetunion eingeräumten 
Orte bleiben Territorium des lettiſchen Staa⸗ 
tes. Der Pakt wird auf zehn Jahre abge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Vertrag wird ferner von einer gemein⸗ 
ſamen Erklärung über den Charakter der ſow⸗ 
jetiſch⸗lettiſchen Verhandlungen begleitet, in 
der es heißt, daß die Verſchiedenheit der ſtaat⸗ 
lichen Regime der Sowjetunion und Lettlands 
kein Hindernis darſtellt für eine erſpriehliche 
Zuſammenarbeit. Jede der beiden vertrag⸗ 
ſchließenden Seiten erkläre, daß ſie auch in der 
neuen, durch den gegenwärtigen Beiſtandspakt 
geſchaffenen Lage die ſtaatliche, ſoziale und 
wirtſchaftliche Struktur der anderen Seite re⸗ 
ſpektieren werde. í 
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Genaue Grenzfeſtſetzung 
im Oſten 


Zusatzprotokoll zum deutsch-sowjetrussi- 
schen Grenz- und Freundschaitsvertrag 
unterzeichnet 

Moskau, 6. Oktober. Am 4. Oktober wurde 
vom ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Mo 
lotow und vom deutſchen Botſchafter Graf 
von der Schulenburg das in Arti⸗ 
kel 1 des deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenz, und 
Freundſchaftsvertrages vorgeſehene Zuſatz⸗ 
protokoll unterzeichnet, das die Grenzlinie 
zwiſchen den ſtaatlichen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands und der Sowjetunion auf dem Gebiet 
des ehemaligen polniſchen Staates genau 
feſtlegt. 

In dem Protokoll iſt weiter vereinbart, 
daß die nunmehr feſtgelegte Grenzlinie durch 
eine gemiſchte deutſch⸗ſowjetiſche Kommiſſion 
im Gelände bezeichnet werden ſoll. Die Kom⸗ 
miſſion wird die Grenzzeichen aufſtellen, eine 
ausführliche Beſchreibung dieſer Linie anfer⸗ 
tigen und diefe auf einer Karte im Maßſtab 
1:25 000 eintragen. Die Kommiſſion jon 
ihre Arbeit am 9. Oktober beginnen. Die 
von der Kommiſſion angefertigte Beſchrei⸗ 
bung des Grenzverlaufs und die dazu ge⸗ 
hörige Karte ſollen von den Regierungen 
Deutſchlands und der Sowjetunion beſtätigt 
werden. Das Protokoll iſt bereits mit jeiner 
Unterzeichnung in Kraft getreten. 


Britiſch⸗franzöſiſche 
Geſichtspunkte 


London, 6. Oktober. Der engliſche 
Außenminiſter Lord Halifax ſprach 
im Oberhaus. Im Verlauf feiner Rede 
erklärte Halifax, daß Friedensvorſchläge 
unter folgenden Geſichtspunkten betrachtet 
werden müßten: 

1. Die Umſtände, unter denen ſie ge⸗ 
macht werden: 5 

2. Die Regierung, von der fie gemacht 
werden, und 

3. Die Sicherheit. die man haben könne, 
daß irgendein Abkommen. zu dem man 


gelangen würde, auch eingehalten wird. 


Paris, 6. Oktober. Der franzöfiſche 
Miniſterpräſident Daladier hat vor 
dem auswärtigen Ausſchuß der Kammer 
ein ausführliches Expoſé über die Urſachen 
des Krieges und über die diplomatiſche 
Aktion Frankreichs ſeit Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten gegeben. Am Schluß gab Da⸗ 
ladier einige Hinweiſe auf die Kriegs⸗ 
ziele Frankreichs. Er behauptete, daß der 
deutſch⸗polniſche Konflikt die unmittelbare 
Urſache des Krieges geweſen ſei. Frank⸗ 
reich wolle nicht nur einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen zwei Angriffen, ſondern 
den dauerhaften Frieden. der in voll⸗ 
kommener Weiſe die nationale Sicherheit 
im Rahmen der Sicherheit für alle Na⸗ 
tionen garantiere. 


Die ruſſiſch⸗kürkiſchen 
Beſprechungen 


DNB. Mostan, 6. Oktober. Kriegstommiffar 
Woroſchiloff empfing am Dienstag den 
türkiſchen Außenminiſter Darakoglu. Am 
gleichen Tage wurde Darakoglu auch vom 
Außenhandelskommiſſar Mikojan empfangen. 
Den Empfängen wohnte auch der Sowjetdot⸗ 
ſchafter in Ankara, Terentiew, bei. 

Die amtliche türkiſche Nachrichtenagentur 
ſteht ſich veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß 
die von ausländiſchen Nundfunkſendern (es 
handelt ſich um ſolche der weſtlichen Demo: 
kratien) verbreiteten Gerüchte über eine Ab⸗ 
reife des türkiſchen Außenminiſters aus Moss 
kau unbegründet find. Die Besprechungen in 
Moskau werden, wie die Agentur weiter mel⸗ 
det, in freundſchaftlichſtem Geiſte durchgeführt 
und wahrſcheinlich noch einige Tage dauern. 


Reinfall der Londoner 
und Pariſer Rundfunklügner 


DNB. Budapeſt, 6. Oktober. Der Berliner 
Berichterſtatter des „Petit Barifien“ bes 
richtet, in Deutſchland würden die Vorſtellun⸗ 
gen der Kinos und Theater jetzt ſtärter be⸗ 
ſucht als vor dem Kriege. Auch die Theater in 
den weſrdeutſchen Städten jeien davon nicht 
ausgeſchloſſen. Das Kaſſeler Stadttheater 
babe die Aufführung von „Tannhäufer“ bes 
gonnen. In Trier wurde „Egmont“ aufgeführt. 
Gibt es, ſo fragt der Korreſpondent, ein beſſe⸗ 
res Beiſpiel für die Widerlegung der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Rundfuntmeldungen 
über eine angebliche Räumung dieſer beiden 
Städte? In geräumten Städten gibt es ja 
bekanntlich keine Theaterſaiſon. 
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„Ohne NSB. eine Kataftrophe“ 


Ein Bericht von dem ſchlagartigen Großeinſatz der N. V. in Oſtoberſchleſien 


NSK. Vor dem Woiwodſchaftsgebäude in 
Kattowitz harrte eine lange Menſchenſchlange. 
Jeder einzelne der vielen Hunderte, die hier in 
Laufe des Tages anſtehen und von Zeit zu Zeit 
in kleinen Gruppen Einlaß finden, hofft, in 
dieſem großen Haus für ſeine Sorgen Ver⸗ 
ſtändnis zu finden, deren Urſache die große 


„Tragödie ift, die über Polen durch die Schuld 


der eigenen, jetzt flüchtigen Regierung herein⸗ 
brach. Obwohl die Stadt Kattowitz im großen 
und ganzen kaum Spuren des Krieges trägt. 
offenbart ſich einem doch immer wieder auf 
Schritt und Tritt das erbarmungswür⸗ 
dige Elend, in dem die geflohenen polni⸗ 
ſchen Machthaber ihr Volk zu rückließen. 


Deutſche Ordnung höchſt 

m iommen 

Seit dem Einrücken unſerer Truppen iſt die 
Ordnung und Sicherheit in Oſtobe rſchleſien 
endgültig eingekehrt. Hand in Hand mit der 
Uebernahme der Verwaltung durch die deut⸗ 
ſchen militäriſchen und zivilen Behörden iſt 
das Vertrauen zu der neuen deutſchen 
Ordnung jetzt allgemein. Es muß einer 
ſpäteren Zeit überlaſſen bleiben, die ganze um⸗ 
faſſende Arbeit zu ſchildern, die geleiſtet wurde, 
um das Chaos zu beſeitigen, in dem ſich das 
oſtoberſchleſiſche Induſtriegebiet beim Ein⸗ 
marſch unſerer Truppen befand. Aber eines 
darf heute ſchon voll Stolz geſagt werden: 
Unſerer kämpfenden Truppe dicht auf den 
Ferſen folgte die NS V und ihrem blitz⸗ 


schnellen, tatkräftigen Einſatz ift es zu danken, 


daß die 
wurde. 


Grazynſkis Sünden ausgealichen 
Das Woiwodſchaftsgebäude von Kattowitz 


größte Not ſofort gelindert 


‚tagt mit feiner prunkvollen Faſſade auf einer 


Anhöhe hinter dem Kattowitzer Hauptbahnhof 
hervor. In einem feiner taufend Zimmer treffe 
ich den Stellvertretenden Gauleiter von Schle⸗ 
ſien, der als Repräſentant der Partei jetzt hier 
auch den Einſatz der NSW überwacht, 5 
Bracht. Von ihm erfahre ich näheres über 
den Einſatz und das Wirken der NSW, Cin- 
leitend erklärt Pg. Bracht, daß es die vor 
nehmſte Aufgabe der Partei ſei, die Sünden 
des Herrn Grazynſki, der in dieſem 
Gebäude einmal reſidiert hat, wiedergutzu⸗ 
machen und durch eine neue Ordnung die 
ſoziale Lage der oſtoberſchleſiſchen Bevölkerung 
derjenigen im Deutſchen Reich anzugleichen. 
Er fährt fort: „Als eine Einrichtung der Par⸗ 
tei ijt die NSW unſeren Soldaten unmittelbar 
gefolgt. Ihr Einſatz geſchah einmal deshalb, 
um die notleidende Bevölkerung Oſtoberſchle⸗ 
fiens und der übrigen beſetzten Gebiete in 
Polen in großzügiger Weiſe zu verpflegen und 
zum anderen auch, um alle mit dem Flücht⸗ 
lingswerk zuſammenhängenden Arbeiten 
zu leiſten. So wurden beiſpielsweiſe in Schle⸗ 
ſien Flüchtlings⸗ und Auffanglager errichtet. 
In dieſen Lagern wurden die Flüchtlinge liebe⸗ 
voll aufgenommen und nicht nur materiell, 
ſondern auch ſeeliſch umſorgt. In zahlreichen 
Fällen wurden anfangs auch durch Zufammen- 
arbeit der NGB mit den Arbeitsämtern die 
Flüchtlinge wieder in den Arbeitsprozeß ein⸗ 
gereiht, und ſchließlich oblag es der NSW auch, 
die Flüchtlinge ſpäter wieder in ihre oſtober⸗ 
ſchleſiſche Heimat zurückzu befördern. 
Neben der Verſorgung der notleidenden Be⸗ 
völkerung mit Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücken aller Art iſt durch das Hilfswerk „Mut⸗ 
ter und Kind“ inzwiſchen auch ſchon auf 
dieſem Gebiet gewaltige Arbeit geleiſtet 
worden. 


Alles lobt die NS. 

Kindergärten und Kinderhorte ſtehen in Oft- 
oberſchleſien ſchon allenthalben oder ſind noch 
im Auf⸗ und Ausbau. Zuſammenfaſſend: Hier 
leiſtet die NGB. eine fo gigantiſche Arbeit, daß 
die militäriſchen und zivilen Verwaltungsſtellen 
voll des Lobes über die NSV. ſind. General 
Brand, der Chef der Militärverwaltung, er⸗ 
klärte über die NSV: „Wenn wir die NSW. 
nicht gehabt hätten, dann wäre es für die 
Flüchtlinge und für die Bevölkerung zu einer 
unüberſehbaren Kataſtrophe gekommen!“ 

Um dieſen Ausſpruch recht zu verſtehen, muß 


man wiſſen, daß gerade in Oſtoberſchleſien Mil⸗ 


lionen von Menſchen auf engem Raum leben, 
ohne daß genügend Lebensmittelvorräte vor⸗ 
handen waren. Ja, der geſamte Verteilerappa⸗ 
rat war zerſchlagen, da die meiſten Lebensmit- 
telgeſchäfte in jüdiſchen und polniſchen Händen 
waren. Ihre Beſitzer waren geflohen. 

Kurze Zeit nach meiner Unterredung mit dem 
Gauleiterſtellvertreter von Schleſien beſichtige 
ich das Haus der NSV., ein großes Bürohaus, 
das in ſeinen Zimmern ungeheure Mengen von 
Lebensmitteln und Kleidungsſtücken aller Art 
birgt. Der Vertreter des Leiters des Amtes 
für Volkswohlfahrt, Pg. Scherzer, ſieht mein 


Erſtaunen beim Anblick der gewaltigen Mengen 


von aufgeſtapelten Kleidungsſtücken. Er erklärt, 


daß die NEL. durch die Polizei beauftragt wor⸗ 
den war, in zahlreichen jüdiſchen Trikotagen⸗ 


und Konfektionsgeſchäften die vorhandenen Wa- 
renvorräte zu beſchlagnahmen, da unmittelbar 


beim Einmarſch der Truppen lichtſcheues Ge- 
ſindel verſuchte, die Vorräte zu ſtehlen. Pg. 
Scherzer erklärte weiter: „Die NSV. iſt in den 
beſetzten Gebieten Mädchen für alles. 
Wir ſind anfänglich mit rieſigen Lebensmittel⸗ 
transporten unſeren Truppen dichtauf gefolgt. 
Wenige Stunden, nachdem wir in den Dörfern 
und Städten von Oſtoberſchleſien einrüdten, 
teilten wir ſchon die erſten Mittageſſen aus.“ 


Das erite Eſſen war gut! 

„Welche ungeheure Arbeit“, jo fährt der NSV⸗ 
Beauftragte fort, „die NSV. hier im oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet leiſtet, erſehen Sie 
daraus, daß insgeſamt nur 35 NSV.⸗Mitarbeiter 
aus dem Altreich ein Gebiet bearbeiten, in dem 
nicht weniger als anfänglich 400000 Men- 
ſchen verſorgt wurden. Dieſe Betreuung er⸗ 
ſtreckt ſich vorwiegend auf die Volksdeut⸗ 
ſchen, die alles verloren haben. Wo Teile der 
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polniſchen Bevölkerung notleidend find, werden 
fie durch uns miterfaßt und mitverſorgt. 
Nachdem die Arbeitsämter eingegriffen und 
zahlreiche Volksgenoſſen wieder in Lohn und 
Brot gebracht haben, ſinkt die Ziffer von 400 000 
immer ſtärker ab. Gewaltige Lebensmittelmen⸗ 
gen ſind ſeit unſerem Einrücken in das oſtober⸗ 
ſchleſiſche Induſtriegebiet zur Verteilung gekom⸗ 
men, deren Wert nach Millionen zählt. Eine 
eigenartige Erfahrung haben wir gleich am 
erſten Tage unſeres Einrückens machen müſſen: 
das Mittageſſen, das wir verausgabten, war 
jo gut gekocht, daß fih vielfach Ma genſtö⸗ 
rungen hinterher herausſtellten. Bald kamen 
wir auf die Urſache: das Eſſen war für dieſe 
Menſchen, die jahrelang Not gelitten und ge⸗ 
darbt hatten, viel zu fett, ſo daß wir in 
der Folgezeit eine weniger fettreiche Koſt vers 
abreichen mußten.“ ; 
F. A. Eck 


RE Nun finden fie wieder Arbeit und Brot 
Mit dem Einzug der deutſchen Truppen in Polen beginnt auch wieder das Wirtſchaftsleben. 


— Hier ein Bild vor dem Arbeitsamt in Lodz, wie die bisher arbeitsloſe Bevölkerung zum, 


Wiederaufbau des Landes eingeſetzt wird. 


So kämpfte unſere Infanterie 


Ehrentage einer Inſanteriediviſion an der Bzura 


. . . . 5. Oktober. (P. K.) In Ri 


tung Kaliſch hatte die Diviſion die einſtige 


Oſtgrenze des Reiches überſchritten und war u n- 
abläſſig auf dem Marſch. Da die 
Regimenter etwa zur Hälfte aus Reſerviſten 
beſtanden, ſo war dieſe Leiſtung um ſo höher 
zu bewerten, zumal der Ausfall an Marſchkran⸗ 
ken gering war. Der Grundſatz des Feldſolda⸗ 
ten: „Am beſten iſt es immer beim großen 
Haufen“ hatte ſich hervorragend bewährt. In 
Kaliſch mußte als Sicherung gegen Freiſchärler 
ein Bataillon zurückbleiben, das dann im Eil⸗ 
marſch der Diviſion folgte und in zwei Tagen 
120 Kilometer marſchierte. And das unter glü⸗ 
hender Sonne durch undurchdringliche Staub⸗ 
wolken und geplagt vom Durſt. 


In der Flanke angegrifien 
Schon dieſe Leiſtung allein lag weit über 
jedem Friedensmaßſtab. Doch es ſollte bald 
noch beſſer kommen. Tag für Tag waren die 
Regimenter auf dem Marſch, denn als ſchnelle 
Kräfte das ziemlich exponiert liegende Lo wicz 
erreicht hatten, galt es, den Kameraden dort 
vorn weit nordoſtwärts von Lodz Verſtärkung 
zu bringen und vor allen Dingen die Siche⸗ 
rung der linken Flanke zu überneh⸗ 
men. Die Diviſion hatte faſt ihr Ziel erreicht, 
als ſie nun ſelbſt in der offenen linken Flanke 
vom überſtarken Gegner bedroht und angegrif⸗ 
fen wurde. Die weit auseinander gezogenen 
Regimenter machten linksum und nahmen den 
Kampf an, der ſofort in heftigſter Form 
entbrannte, denn hier unternahmen drei pol⸗ 
niſche Diviſionen einen Durchbruchsverſuch, um 
ſich ſelbſt der Einkreiſung zu entziehen und auf 
Lodz vorzuſtoßen. 


Bewährung deutſchen 
Soldatentums 


Die Kampflinien unſerer Diviſion, die dem 
übermächtigen Gegner ſofort die Stirn bot, 
waren weit geſpannt und [ehr dünn. Unter 
dem ſtarken Druck des Feindes wurden ſie bis 

zum Berſten angeſpannt — aber ſie hielten. 
Wohl wurde hier und da ein Truppenteil über- 
rannt, doch gelang es der Tatkraft und Geiſtes⸗ 
gegenwart der Führung im Verein mit der be⸗ 
wunderungswürdigen Tapferkeit von Offizieren, 


Unteroffizieren und Maunſchaften, die Lage 
immer wieder zu meiſtern. Dieſe Leiſtung iſt 
um ſo höher zu bewerten, als Staub, Hitze, Durſt 
und Mangel an Ruhe und Schlaf die Kräfte 
der Infanterie ſehr ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men hatten. Eine ermüdete Truppe ging in 
den Kampf — in die Feuertaufe, und ſie hat fi 
hervorragend geſchlagen. Die Füh⸗ 
rung hat von dieſen Männern gewaltige An 
ſtrengungen verlangt. Sie wurden mit dem 
ſelbſtverſtändlichen Pflichtgefühl deutſchen Sol 
datentums gebracht. 


Die deutſchen Soldaten hatten hier nicht nur 
mit dem regulären Gegner von vorn zu rechnen. 
ſondern fie wurden aus dem Rüden und in 
der Flanke immer wieder von Freiſchär⸗ 
lern empfindlich beläſtigt. Die vor⸗ 
ſtoßenden polniſchen Truppen ſetzten immer wie⸗ 
der zur Umgehung an, es wurden einzelne deut⸗ 
ſche Abteilungen umzingelt und abgeſchloſſen, 
dennoch hielten ſie aus und ſchlugen ſich durch. 
In einer feſten Hauptkampflinie fingen ſie die 
feindlichen Vorſtöße auf. Der deutſche Gegen- 
ſtoß, der von den gleichen Regimentern geführt 
wurde, fegte den Gegner hinweg und warf ihn 
gen Norden bis an die Bzura und darüber 
hinaus. 


Heldiſche Einzeltaten 
Die Männer dieſer Divifion, die hier kämpf⸗ 


ten, bluteten und den Tod fürs Vaterland fan- 


den, haben geleiftet, was ein Soldat nur leiſten 
kann. Da riß ein Hauptfeldwebel den Troß aus 
eigenem Entſchluß aus dem feindlichen Granat- 
feuer heraus und führt ihn im geſtreckten 
Galopp aus dem brennenden Ort, über Sturz 
ader und durch Sumpf, mitten durch feindliche 
Haufen hindurch in ſichere Stellung. Die Fahr- 
zeuge find teilweiſe von den feindlichen Kugeln 
und Granatſplittern übel zugerichtet — aber der 
Hauptfeldwebel hat keinen Mann, kein 
Pferd, kein Fahrzeug verloren, er 
hat alles durch feine tapfere und umſichtige 
Führung gerettet. 


Ein junger Leutnant brach verwundet in 
einem Graben zuſammen und fiel in polniſche 


Hände. Er wußte, was es bedeuten tann, Ge- 


fangener der Polen zu fein. Dieſe menſch⸗ 


lichen Beſtien pflegten nämlich deutſche Verwun⸗ 
dete zu Tode zu quälen. Er ſtellte ſich tot, ließ 
ſich Geldbrieftaſche und Armbanduhr von pol: 
niſchen Soldaten abnehmen (!) und blieb un- 
beweglich im Graben liegen. Als er Stunden 
ſpäter in der Nähe deutſche Laute hörte, rief er 
die verſprengten Kameraden an, vereinbarte 
mit ihnen einen kurzen Kampfplan und durch⸗ 
brach dann an ihrer Spitze von hinten her die 
polniſchen Linien. Auf dieſe Weiſe gelangte der 
verſprengte Trupp wohlbehalten in der deut⸗ 
ſchen Linie an. 


Ein anderer Trupp von Verſprengten fand ſich 
hinter der polniſchen Linie in einem großen Erd⸗ 
loch zuſammen. Es waren ein Unteroffi 
zier und mehrere Männer, die ſich hier 
verſchanzten und tapfer ſtandhielten. Stunden 
um Stunden, bis ſie der deutſche Gegenangriff 
befreite. 


Die Zahl foler Einzeltaten geht in die 
Hunderte. Hier hat eine in der Flanke an- 
gegriffene Diviſton ſich zäh und hartnäckig durch 
eine böſe Lage hindurchgebiſſen. Waren ihre 
Linien auch dünn, ſo waren ſie doch von 
beſtem deutſchen Stahl. Daß eine ſolche 
Leiſtung nicht ohne Blutzoll vollbracht werden 
kann, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. An der 
Straße, die mitten durch das Hauptkampffeld 
führt, wölben ſich nun die Hügel, von Blumen 
und friſchem Birkengrün geſchmückt. Am ſchlich⸗ 
ten Holzkreuz hängt der Stahlhelm des gefal- 
lenen Kämpfers. Die Sonne überglänzt dieſe 
Erde, die das Blut unſerer Kameraden trank. 
Sie aber haben einen guten Kampf ge- 
kämpft, und ewig bleibt der Toten Taten⸗ 


ruhm. 
— — 


Aus der Provinz 
Schulbeginn 


Das Kreisſchulinſpektorat in Liſſa gibt be 
kannt, daß der Unterricht in allen deutſchen 
und polniſchen Volksſchulen des Kreiſes Liſſa 
am Montag, dem 9. Oktober, um 8 Uhr be⸗ 
ginnt. i 

Der Unterricht im deutſchen Gymnafium und 
der erſten Lyzeumklaſſe beginnt am Montag, 
dem 9. Oktober, früh 8 Uhr in den Räumen bes 
ehemaligen Lehrerſeminars an der Promenade 
(früher polniſches Staatsgymnaſium). Anmel⸗ 
dungen neuer volksdeutſcher Schüler nimmt 
der Direktor täglich von 10—1 Uhr entgegen. 


Anmeldung der Schulkinder 


Die Leitung des Kreisſchulinſpektorats im 
Liſſa gibt folgendes bekannt: 


Deutſche Eltern! Die Anmeldung aller ſchul⸗ 
pflichtigen dertien Kinder in die ſtaatlich⸗ 


deutſche Volksſchule hat am Freitag und Gouw 
abend, dem 6. und 7. Oktober in dem Gebäude 


Liſſa 


ten, find dort zu melden. Zum 

deutſchen Schule in Liſſa gehören auch die Ort⸗ 
ſchaften Zaborowo, Grune und Strieſewitz. Die 
deutſchen Kinder aus dieſen Orten ſind deshalb 
ebenfalls meldepflichtig. Das Sekretariat der 


Schule ift an den genannten von 8 bis 
13 und von 14.30 bis 16.50 Uhr geöffnet. Jeug- 
nife und fonſtige Papiere find ringen. 
Jagdzeiten 
All wird zur Kenntnis 
W der Bert chef der Zivilverwaltung 


die Jagdausübung auf jagdbares Wild wis 

folgt feſtgeſetzt hat: 

1. Männliches Rotwild vom 1. 8. bis A. 1. 

2. Männliches Damwild vom 1. 9. bis 31. 1. 

3. Weibliches Rots und Damwild fowie Käl⸗ 
ber vom 16. 9. bis 31. 1. 

4. Männliches Rehwild vom 1. 6. bis 16. 10. 

5. Weibliches Rehwild und Kitze vom 16. 9, 
bis 31. 12. 

6. Hafen vom 1. 10. bis 15. 1. 

7. Dachſe vom 1. 7. bis 15. 1. 

8. Marder vom 1. 12. bis 81. 1. 

9. Rebhühner vom 25. 8. bis 30. 1. 

10. Faſanen vom 1. 10. bis 15. 1. 

11. Wildgänfe vom 16. 7. bis 31. 3. 

12. Wildenten vom 18. 7. bis 31. 12. 


| Gnefen 
Eröffnung der Reichskreditkaſſ 


Die Reichskreditkaſſe in Gneſen gibt zur 
Kenntnis, daß ſie mit dem 2. Oktober ihre 
Tätigkeit in dem Gebäude Neuſtadtſtraße 17 
aufgenommen hat. 


Aufnahme des Volksſchul⸗ 
unte rrichis 


Die deutſche Volksſchule in Gneſen (ehem. 
Privat⸗Volksſchule dritten Grades mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache) nimmt am Montag, 
dem 9. Oktober, früh 8 Uhr den Unterricht wie⸗ 
der auf. Neuanmeldungen werden am Gonn 
abend, dem 7. Oktober, in der Zeit von 10 bis 
1 Uhr entgegengenommen. 
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Stadt Poſen 


Erziehung 
zum Berhehrsmenichen 


ir. Seit einigen Tagen iſt das NS KK, 
im Altreich ſeine Arbeit auch in das Dorf 55 
trägt. unermüdlich dabei, in unſerer Stadt eine 
großzügige Berkrhrsihulung durchzuführen, wie 
ale: N unbekannt war. Mit ihr 

wird die deutſche Drd 
verkehr einziehen. 0 SER 
Wir ließen uns 

geſtern von einem Qant- 
Laster wagen ins „ Schlepptau“ nehmen und 
en eine untereſſante „Tour“ dur breite 
und enge Straßen, über große und oh Plätze. 


Der Sprecher war gar ä 
forderlichen Lektionen u a 8 85 0 


mit klarer Sachlichkeit, und alles 3 
; — er markante Stimme die Luft durch⸗ 


mancher Berlehrsſünder wurde vor 
Nitiert und bekam den 

ta die Sache nochmal zu machen, . 
Die meiſte Arbeit machen die Radler, die 

. ge erſahren. Da it ein 


Bogen zu fahren ift. und ein dritter verſteht 
Br 15 Bürgerfteig zu 
es ebt jemand einen Hand- 
mager und bringt ihn in eine Nebenſtraße, 

b er es für nötig hält, mit dem Arm ein 


entipregendes Zeichen zu geben. Er mit 
fein Wage zurüd und darf erst 5 . 
= Weges S ziehen, wenn es geklappt hat. Hier 


dat ein eifriger Tretroll d da 
erg zu rar So Beben een 
Pabe die 2 2 gehen zu können und 
e a erwiſcht. 
eres Erlebni tten wi 
— durch . 
= Reg deutſchen Schule, den Jungen und 
Ee ibn ah $ ey und im Bor- 
t t machten. Bei 
der freundſchaftlichen Mahnung, 5 85 


Als di erging, 
ie e Frage geſtellt wurde, nach welcher Rig- 
zone zu blicken hätten, wenn fie die Straße 
wort en gaben ſie im Chor die richtige Ant⸗ 
è Die ia Plauderei Hang aus in einem 
ig Sieg-Heil auf den Führer. 
Pe, nu der Geländefahrt fuhr der Wagen 
m e NEE, wo die „Standort“ 


So entfaltet das NSK& ein Er 
* e eee e 
mit aller Energie 8 wird. 


„Frau am Steuer 


Die * Vorführun 

gsreihe im „Deutſchen 
eln ielhauſe“ bringt als 5 
— liche Komödie, die von Irrungen und 
die Wunden einer jungen Ehe erzählt und 
dhie A erverſöhnung an das glückliche Ende 
ken Br von kleinen Widerſpenſtigteiten 
Darßener ie die aögliche Dialogführung der 
die wirkungsvoll eingeſetzt wer⸗ 


Poſener Tageblatt Freitag, den 5. Oktober 1939 


Genaue Befolgung der Sperrzeit 


Bekanntmachung des Stad kommandanten 


Da ſich die Uebertretungen der Sperrzeit nicht verringert haben, gebe ich hiermit 
nochmals bekannt, daß jede Zivilperſon, die ſich ohne gültigen Ausweis nach 19.30 Uhr 
auf der Straße befindet, feſtgenommen und mindeſtens zwei Tage bei Waſſer und Brot 


feſtgehalten wird. 


Der Kommandant von Poſen. 


Die Gerichte arbeiten 


Der Chef der Zivilverwaltung gibt folgendes bekannt: 

Die Amis- und Landgerichte ſowie die Staatsanwaltſchaften im ganzen Berwal⸗ 
tungsbereich des Chefs der Zivilverwaltung beim Militärbefehlshaber von Poſen haben 
ihre Tätigkeit aufgenommen. Alle Zweige der den ordentlichen Gerichten zufallenden 
Rechtspflege werden durch deutſche Richter, Staatsanwälte und Juſtizbeamte wahr: 
genommen. Die Sprache der Gerichte iſt deutſch. 


Poſen, 5. Oktober 1939. 


Der Chef der Zivilverwaltung 
(—) Greiſer. 


zur Anmeldung der Rundiunfapparate 


Bekanntmachung des Polizeipräjidenten 
Der Polizeipräſident hat zur Anmeldung der Rundfunkapparate folgende Be- 


kanntmachung erlaſſen: 


In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 3. 10. 1939, betr. die Anmeldung 
von RNundfunkapparaten, ordne ich folgendes an: 

Die Anmeldung hat, ſoweit noch nicht geſchehen, zu erfolgen: 

Am Freitag, dem 6. 10. 39, vormittags von den Perſonen mit dem An fangsbuch⸗ 


ſtaben A und B, 


am Freitag, dem 6. 10. 39, nachmittags von den Perſonen mit dem Anfangsbuch⸗ 


ſtaben C und D, 


am Sonnabend, dem 7. 10. 39., vormittags von den Perſonen mil den Anfangs: 


buchſtaben E und F, 


am Sonnabend, dem 7. 10. 39, nachmittags von den Perſonen mit dem Anfangs: 


buchſtaben © und H, 


am Montag, dem 9. 10. 39, vormittags von den Perſonen mit dem Anfaugsbuch⸗ 


Haben J bis K, 


am Montag, dem 9. 10. 19, nachmittags von den Perſonen mit dem Anfangsbuch⸗ 


ſtaben L und M, 


am Dienstag, dem 10. 10. 39, vormittags von den Perſonen mit dem Anfangs 


buchſtaben N und O, 


am Dienstag, dem 10. 10. 39, nachmittags von den Perſonen mit dem Anfangs⸗ 


buchſtaben P und Q, 


am Mittwoch, dem 11. 10. 39, vormittags von den Perſonen mit dem Anfangs 


buchſtaben R und S, 


am Mittwoch, dem 11. 10. 39, nachmittags von den Perſonen mit dem Anfangs: 


buchſtaben T und U, 


am Donnerstag, dem 12. 10. 39, vormittags von den Perſonen mit den Anfangs: 


buchſtaben V und W, 


am Donnerstag, dem 12. 10. 39, nachmittags von den Perſonen mit den Anfangs⸗ 


buchſtaben X, Y und 3. 
Poſen, den 5. Oktober 1939. 


Der Bolizeipräfibent, 


7 E PREE PAEA AA SEP ASC NS RER. IPA EO O EAPERANTO TEN 


den, macht den Film zu einem Luſtſpiel, wie 
man es gern ſieht. Im Mittelpunkt ſteht 
natürlich das Paar der Neuvermählten, das 
von Willy Fritſch und Lilian Harvey glän⸗ 
zend dargeſtellt wird. Faſt unübertrefflich 
iſt der Ehemann als „ſorgende Hausfrau“ 


Z Sopran sera a Premieren im dunklen Berlin 


Berlin, 4. Oktober. Der Ausb des Krieges 
iſt dem Berger der Wiens, d e ee 
5 e, die einen befonders 

reichen Winter verſprachen. erſchienen zu 
bedroht. Organtſatoriſche Probleme 3 
. Würde es gelingen, neben 
den Künſtlern auch die techniſchen . 
der Bühnen bereit zu halten? Werden die Zu⸗ 
ge den Weg durch die verdunkelten Elche 
zu ihren Theatern finden? Wie bringen die 
öffentlichen Verkehrsmittel das Theaterpubli⸗ 
kum am ſpäten Abend nach Haufe? Verträgt 
ſich die an emmendallung großer Menſchen⸗ 
mengen überhaupt mit den Vorſichtsmaßnahmen 
des Luftſchutzes? Und dann das grundſätzliche 
Problem: Iſt Theater „find Unterhaltung und 
mufiche Freuden überhaupt berechtigt angeſichts 

der ernſten Ereigniſſe? 

Die Antwort ift eindeutig z 
gunften des Theaters gefallen, Teils punkt- 
lich zum vorhergeſehenen Termin, teils mit 
einiger Verſpätung haben alle Bühnen ihre 
Tore geöffnet und fpielen. Der Beſuch ift ver- 
ſchieden, aber nirgends ſchlecht. Einige Häuſer 
find täglich fait ausverkauft. Die ar 
keiten des Straßenverkehrs werden findig und 
mutig überwunden. Der Bel. ift großzügig 
geworden und geſtattet beinahe überall die volle 
Beſetzung der Häuſer. Einmdg wird ſchließlich 
die Frage nach der Exiſtenzberechtigung 
des Theaters in bedrängter Zeit beant- 
wortet. Tauſende fuchen heute mehr denn je 
die heitere Entſpannung und füllen die Häuſer 

Operette und des Luſtſpiels. So wichtig 


Berufung erfährt das Theater jetzt durch die 
immer wieder proklamierte Sendung der Kunft 
im nationalſozialiſtiſchen Volksſtaat. „Wenn die 
Daten klirren, ſchweigen die Muſen“ mag ein 
alter Römer fleptiſch gemeint haben, nach Adolf 
Hitlers kulturpolitiſcher Lehre beſteht das ewige 
Leben eines Volkes nur in den Dokumenten 
ſeiner Kultur. Sie unter allen Umſtänden zu 
pflegen, bedeutet daher, eine geiſtige 
Front zu Halten, Erit unter dem Zwang 
zur materiellen Einſchränkung wird ſich zeigen, 
was die Kunſt an ſeeliſcher Erhebung und 
innerer Widerſtandskraft zu ſpenden vermag. 
Die Kunſt als das geiſtige Leben der Nation 
hat eine Chance erhalten, wie fie fatte Friedens 
zeiten ihr niemals bieten können. 


Es ift ein gutes Zeichen für die Gesundheit 
des Berliner Theaterlebens, daß die urſprüng⸗ 
lichen Spielpläne auch unter den neuen Verhält⸗ 
niſſen faſt unverändert durchgeführt werden 
können. Ein Teil der Bühnen begann mit den 
Stücken, die das vorige Spieljahr beſchloſſen 
haben. Aber ſchon unter den erften Neuinſzenie⸗ 
rungen ſind einige weſentliche Werke, die dem 
geſteigerten Anſpruch auf Erlebnistiefe genügen. 
An die Spitze ſtellte ſich das Schiller ⸗ 
theater mit Goethes „Gök von Ber- 
lichingen“, deſſen Ruf nach Freiheit, nach 
Gerechtigkeit und des Reiches Efnigteit aus den 
Händeln des redlichen Götz wie ein Fanal der 
Tapferkeit und Treue in unſere kriege riſch ge- 
ſtimmte Gegenwart herüberklingt. 


Heinrich Georges ſchöne Paarung von 


aber deren pfychologiſche Funktion auch fein Arkraft und Herzenspite hat in der Daritellung 


mag, feine eigentliche Rechtfertigung und innere 


des „Ritters mit der eiſernen Hand“ ihre er⸗ 


und ſeine Frau als Kanzleichef. Wir folgen 
der Handlung mit ſichtlichem Vergnügen. 

Dem Film geht eine Wochenſchau voraus, 
die intereſſante Bilder vom Feldzuge in 
Polen bringt und mit der Triumph⸗Fahrt 
des Führers durch an Eee area ee ac ER EEE E ſchließt. 
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Zweites Merkblatt 
für den Poſtverkehr 


Der Poſtbeauftragte des RNeichspoſtminiſters 
beim Militärbefehlshaber Poſen hat ein 
zweites Merkblatt herausgegeben. Es be⸗ 
trifft die Benutzung der deutſchen Dienſt⸗ 
poſt ämter in Poſen, Neutomiſchel, Samter, 
Wongrowitz, Bromberg, Hohenſalza, Gneſen 
Wreſchen, Konin und Schrimm. Das Mert- 
blatt hat folgenden Wortlaut: 

Mit Wirkung vom 4. Oktober haben die vor⸗ 
genannten zehn Dienſtpoſtämter im Bereich des 
Militärbefehlshabers Poſen ihren Betrieb 

aufgenommen. Sie befördern im Verkehr 
untereinander, nach dem Reich und umgekehrt 
zunächſt folgende Sendungen: 

1. Im amtlichen Verkehr Briefſendungen 
jeder Art (auch Einſchreib⸗ und Wertbriefe) 
von und an die in Poſen eingeſetzten deutſchen 
. RE frei durch Ablöſung 


Anſcrift: 
Deutſche Dienftpoft Often. 


den Herrn Landrat in Samter 
Abholpoſtamt Samter 
Leitpunkt Neu⸗Bentſchen 
*) fehe Anm. 


2. Im privaten Verkehr aller Angehörigen 
der bezeichneten Dienſtſtellen mit deutſchen 
Poſtwertzeichen (Inlandsgebühr) frei⸗ 
gemachte Poſtkarten, gewöhnliche Briefſendun⸗ 
ur 5 250 Gramm und Druckſachen (Zei⸗ 

ungen 


Anſchrift: 
5 deutsche Dienftpoft Often. 
Herm 
Negierungsinſpektor Löſer 
beim Landrat in Samter 
Abholpoſtamt Samter 
Leitpunkt Neu⸗Bentſchen 
) Rehe Anm. 


Die Dienſrpoſtämter find geöffnet von 7 bis 
20 Uhr. Die Sendungen müſſen beim Poſtamt 
aufgeliefert und abgeholt werden. 


Poſtenabgang von Dienft - Poſtamt 
Poſen (Oberpoſtdirektion Niederwall) nach 
dem Reich über Neu⸗Bentſchen täglich um 
8.50 Uhr, 12.00 Uhr und um 15.30 Uhr. 


Sämtliche zehn genannten Dienſtpoſtäntter 
nehmen außerdem mit Inlandsporto frets 
gemachte offene Poſtkarten in deutſcher 
Sprache nach dem Reich an, um den hier 
lebenden Volksdeutſchen eine Möglichkeit zu 
geben, ihre Angehörigen im Reich von ihrem 
Ergehen zu benachrichtigen. Eine Antwort⸗ 
möglichkeit nach Poſen beſteht für dieſe Poſt⸗ 


änger reich nicht. Feldpoſſen⸗ 
Dass nach dem Reich werden ebenfalls 
Dr. Dietze. 


) Wichtige Anmerkung 

Bei Sendungen von Dienſtpoſtamt zu 
Dienſtpoſtamt innerhalb des Militärbezirts 
Poſen it die Angabe des Leitpunkts wegzu⸗ 
laſſen. 


greifendſte und berühmteſte Ausprägung gefun⸗ 
den. Mag er jetzt als fein eigener Regiſſeur 
der „auflockernden“ Lichter gelegentlich einige 
zu viel ſetzen und vertrüge feine firaffende Be 
arbeitung des „Ur⸗Götz“, die er hier wie in 
Heidelberg der Aufführung zugrunde legte, noch 
weitere Kürzungen — es gibt vor den ſchönen 
und praktikablen Szenenbildern von Friedrich 
Prätorius eine feſſelnde Vorſtellung. Unter 
den zahlreichen trefflich angeſetzten, wenn auch 
zuweilen etwas lauten Schauſpielern müſſen die 
Träger des Gegenſpiels, der dezent profilierende 
Weislingen Claus Clauſens und die ver⸗ 


führeriſch ſchöne und verhaltene Adelheid von 


Elſe Peterſen, wegen ihrer vorbildlichen ſti⸗ 

liſtiſchen Diſziplin hervorgehoben werden. — 
Ohne den nationalen Klang, der das genia⸗ 

liſch⸗krauſe Szenarium des jungen Goethe durch⸗ 


zieht, rühren zwei andere Werke ebenfalls an 


tiefere Bewußtſeinsſchichten im Zuſchauer. Im 
Deutſchen Theater hat Ernſt Karchow in 
einer wundervoll dichten und künſtleriſch aus- 
gewogenen Inszenierung Carl Hauptmanns 
„Lange Jule“ vorgeſtellt. Der Schmelz 
ſchleſiſcher Innerlichkeit und religiöſer Stim⸗ 
mung, die an Jakob Böhmes Erbe denken laf⸗ 
fen, gibt in Arme⸗Leute⸗Geſtalten, wie dem 
Vater Jonathan (Heinrich Trorbömter) mnd 
dem alten Stief (Armin Schweizer), den flockig 
weichen Hintergrund für ein hart und kantig 
gezeichnetes Charakterporträt der langen Jule, 
die — von unſtillbarem Rachetrieb beſeſſen — 
nach dem Beſitz des Vatergutes giert, von dem 
ſie einſt um einer zweiten Frau willen veririe⸗ 
ben wurde. Ihr zyniſches Werben mit Geld und 
Sinnlichkeit um den Dreiblatt⸗Schuſter, einen 
dunklen Ehrenmann des Dorfes, wird durch zwei 
überragende Darſteller, Eliſabeth Flicken ⸗ 
ſchildt und Otto Wernicke, zu einem iufer⸗ 


naliſchen Furioſo. Selten ift in einer Auffüh⸗ 
rung die geſtrichelte Milieuzeichnung und raf⸗ 
finierte Pſychologie des literatiſchen Naturalis« 
mus vom Schauſpieleriſchen * jo 

dig vertieft worden wie hier. 


In die Regionen des Vildungstheaters führte 


gen „Die Tragödie des Mens 
ſchen“, das Fauſt⸗Drama des ungariſchen 
Klaſſibers Imre Madah, das die Bolts- 


bühne zum erſten Male in Berlin zeigte. Das 
ſtellenweiſe treu kopierte Goetheſche Vorbild 
wird in einer Reihe hiſtoriſcher Szenen gemäß 
der peſſimiſtiſchen Weltanſchanung der ſechziger 
Jahre abgewandelt. Fauft, der hier Adam 
heißt und an jeder Station ſeiner Verführerin 
Eva wieder begegnet, ijt in ſchrecklichen Traume 
bildern nacheinander Pharao, Miltiades, ein 
reicher Römer, ein Kreuzfahrer, Kepler und 
Danton, wird von dem begleitenden Luzifer in 
die Auseinanderfegung um Mancheſtertum und 
Maſchinenarbeit und ſchließlich in die ferne Zu⸗ 
kunft einer Weltvereiſung geführt. Vor dem 
Selbſtmord angeſichts der grauſigen Ausſichten für 
die Menſchheit reißt ihn das Bekenntnis der 
werdenden Mutter Eva zurück, und mit dem 
göttlichen Troſt „Kämpfe und vertraue“ nimmt 
er das fluchbeladene Leben auf ſich. Die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, dieſes arium einer abſtrak⸗ 
ten Idee in theatraliſche Wirklichkeit umzuſetzen, 
löſte mit Geſchick, aber unter Weglaſſung der 


entſcheidenden Schlußſzenen Heinz Dietrich Ken⸗ 


ter in einer oft opernhaft belebten Ausführung 
mit den Bühnenbildern Willi Schmidts und den 
verwandlungsfähigen Darſtellern der Hauptrol⸗ 
len Werner Hinz (Adam) und Lil Dagover 
(Eva), denen der Luzifer Rene Deltgens 
ein ironiſcher Führer war. Die Aufführung er⸗ 
rang dem problematiſchen Werk einen erſtaun⸗ 
lichen Publikumserfolg. 
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Der Zloty verschwindet 
aus Oberschlesien 


7u der Verordnung über die gesetzlichen 
Zahlungsmittel im besetzten ostoberschlesi- 
schen Gebiet ist eine Durchführungsverord- 
nung erlassen worden, wonach der Zloty mit 
dem 8. Oktober 1939 aufhört, in dem Gebiet 
von Ostoberschlesien zesetzliches Zahlungs- 
mittel zu sein. Fis zu diesem Termin sind 
sämtliche Unternehmer und Geschäftsleute 
verpflichtet, den Złoty als vollgültiges Zah- 
lungsmittel entgegenzunehmen. Nach dem 
Terinin tauschen die Öffentlichen Kassen. des 
Reiches und die Reichsbankanstalten in Katto- 
witz und Königshütte bis 15. Oktober 1939 
Ziotynoten und über 10, 5 und 2 Zloty lautende 
Scheidemünzen im Wertverhältnis 1 Zloty = 
50 Rpfg. in Reichsmarkzahlungsmittel um. 
Nach dem 15. Oktober kann kein Umtausch 
von Ztotynoten in Reichsmarkzahlungsmittel 
mehr vorgenommen werden. Dagegen bleiben 
die polnischen Scheidemünzen über 1 Groschen. 
2, 5, 10, 20 und 50 Groschen und 1 Zloty auch 
über diesen Termin hinaus noch bis auf 
weiteres gesetzliches Zahlungsmittel. 


Danzig den deutschen Häfen 
gleichgestellt 


Bereits am 25. September ist der Deutsche 
Eisenbahngüter- und Tiertarif auf das Gebiet 
der ehemaligen Freien Stadt Danzig und anf 
Ostoberschlesien erweitert worden. Wie jetzt 
mitgeteilt wird, ist Danzigs Hafen als Ver- 
sand- und Empfangsseehafen durch die Ein- 
beziehung in zahlreiche Seehafentarife den 
übrigen deutschen Seehäfen gleichgestellt. Den 
Frachtpapieren zu Sendungen nach dem Ge- 
biet der ehemaligen Freien Stadt Danzig sind 
bis auf weiteres noch die erforderlichen Zoll- 
und sonstigen flblichen Bexleltpapiere heizu- 
geben. Für Sendungen nach Ostoberschlesien 
entfallen die Begleitpapiere bereits. 


Estland erwartet Neubelebung 
des Transitverkehrs 


Die estnischen Blätter beschäftigen sich 
In besonderen Artikeln mit dem zwischen 
Estland und Sowietrussland abgeschlosse- 
nen Handelsabkommen und dem Transit- 
abkommen. Die Zeitung „Päevaleht“ stellt 
dabei u. a. fest, dass dank der Zunahme 
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Wirtſchafts zeitung ; 


Trotz Krieg Beteiligung an Auslandsmessen 


Die Massnahmen zur Förderung des Ex- 
ports durch die Beteiligung Deutschlands 
| an den Herbstmessen des Auslandes sind 
durch den „Krieg“ nur ganz unwesentlich 
| verändert worden. Die Leistungen der 
| meisten internationalen Messen, an denen 
Deutschland mit amtlichen Abteilungen und 

Auskunftsstellen der deutschen Wirtschaft 
beteiligt ist, haben durchweg ihre Messe- 
! termine um einige oder mehrere Wochen 
hinausverlegt. Die Tatsache der planmässi- 
gen Durchführung der deutschen Beteili- 
gung hat in den Gastländern ihren Ein- 
druck nicht verfehlt. In Bari, Smyrna, 
Pressburg, Utrecht, Thessaloniki und Prag 
sind die vom Werberat der deutschen 
Wirtschaft, von der Wirtschaftsgruppe 
Textilindustrie und vom Ausstellungs- und 
Messe-Ausschuss der Deutschen Wirt- 
schaft eingerichteten amtlichen. Abteilun- 
gen bzw. Auskunftsstellen der deutschen 
Wirtschaft durchgeführt worden. Sowohl 


| die führenden Kreise dieser Länder als 

| auch vor allem die Geschäftswelt haben 

| die gegebene Gelegenheit einer deutschen 
Messebeteiligung zum Anlass zu einer po- 
sitiven Beschäftigung mit der deutschen 
Wirtschaft und mit den Fragen des gegen- 
seitigen Güterverkehrs benutzt. 

Als letzte der Herbstmessen wird am 
14. Oktober d. JS. die Mustermesse in 
Belgrad eröffnet werden, deren Durch- 

führung bis zum letzten Augenblick unge- 
wiss war. Auf dieser Messe, die bis zum 
23. d. Mts. dauert, wird Deutschland durch 
den vom Werberat der deutschen Wirt- 
schaft neuerbauten Pavillon hervortreten, 
in dem vor allem die Eisen- und Stahlindu- 
strie ihre Erzeugnisse zeigt. Ausserdem 
findet noch eine grosse Schau neuer deut- 
scher Werkstoffe statt. Auch in Belgrad 
wird der Ausstellungs- und Messe-Aus- 
schuss der deutschen Wirtschaft die wirt- 
schaftliche Auskunftserteilung übernehmen. 


EEE EEEE , 7—ꝗtrl EESTE TEE TRE IHREN AEE HOHER AFTER BETTER 


des Handelsverkehrs mit Sowjetrussland. 


| 
Deutschland und auch wahrscheinlich mit 
Schweden und Finnland bereits 80% des 
bisherigen Aussenhandels Estlands ge- 
sichert seien. Das veranlasst das Blatt zu 
der weiteren Feststellung, dass die wirt- 
schaftliche Lage Estlands merklich besser 
sei als die vieler anderer neutraler Staaten. 
Zu dem Transitabkommen erklärt „Uus 

| Eesti“, dass bei der zu erwartenden Be- 
lebung des deutsch-russischen Handelsver- 
kehrs ein Teil dér Waren voraussichtlich 
auch über Fstland gehen werde, so dass 


eine Neubelebung des Warendurchgangs- | 


verkehrs zu erwarten sei. 


Internationale Messe in Saloniki 


Die in Saloniki unter offizieller Beteili- 
gung Deutschlands, Italiens, Bulgariens, 
der Türkei und Finnländs stattfindende 
Internationale Messe hat einen regen Be- 
such und grosses Interesse aufzuweisen. 
Besonders beachtet werden der Pavillon 
der Regierung, der die Leistungen und 
Fortschritte der Regierung Metaxas in den 
letzten drei Jahren zeigt, und der deutsche 
Pavillon, in dem vor allem Textilien, Kraft- 
wagen und Maschinen ausgestellt sind. Die 


Posen, den 5. Oktober 1939. 


= 


Der 
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deutsche Beteiligung wird als ein Zeichen 
für den Willen des Reiches gewertet, die 
guten wirtschaftlichen Beziehungen zu 
Griechenland trotz des Krieges aufrecht- 
zuerhalten. 


Türkische Tabakverschiffungen nach 
Polen wieder auf dem Rückweg 


Zu Beginn des Krieges war durch die pol- 
nische Tabakregie in der Türkei Tabak ein- 
gekauft worden, der über Constanza zur Ver- 
schiffung gelangte. Dieser Tabak wird jetzt 
zurückgeliefert, denn er hat sein Bestimmungs- 
| ziel nicht mehr erreicht: wie es heisst, hat 
die polnische Tabakregie verzichtet. Ueber 
die Frage der Fracht- und Versicherungs- 
kosten wird nichts bekannt, jedoch ist anzu- 
nehmen, dass die entsprechenden türkischen 
Organisationen diese Lasten zu tragen haben. 


Handels mit den Westmächten 


Die „Prawda“ stellt fest, dass eins der 
wichtigsten Ereignisse auf dem internatio- 
nalen Finanzmarkt der abermalige Sturz 
des englischen Pfundes sei. Die südost- 
europäischen Länder hätten dem durch die 


| . Rückgang des südostenropäischen 


u a ii PUETA AHHAR 


Bekanntmachung 


an die Zivilbevölkerung der Stadt Posen. 


1. Die Sperrstunde für die Zivilbevölkerung | 
beginnt 19,50 Uhr und endigt 6,00 Uhr. 


2. Die Verdunkelung der Wohnungen wegen 
Fliegergefahr ist aufgehoben. 


Beide Anordnungen treten mit dem 6. 10. 1959 in Kraft. 


Kommandant von Posen. 


p 


Lösung ihrer Währungen von der Pfund- i 


basis Rechnung getragen. Ausserdem et. 


schwere die britische Währungskrise die 
Ausfuhr dieser LAnder nach England und 


Frankreich, die auch durch die gestörten 


Verkehrsverhältnisse gehemmt werde. 


Schwierigkeiten im englischen | 


Bergbau 
Die Bergarbeitergewerkschaften und die 
Organisation der Grubenbesitzer verhandeln 
über Massnahmen zur Steigerung der Förde 


rung. Für den Kriegsbedarf wird bei mös- 


lichster Aufrechterhaltung der Ausfuhr eine 
15%ize Förderungssteigerung auf 250 bis 260 
Mill. t im Jahre als notwendig angesehen. Die 
Verhandlungen gestalten sich schwierig, da 
die Gewerkschaften fest bei ihren Forderungen 
verharren, sie sind laut „Times“ gegen eine 
Verlängerung der Arbeitszeit. Sie prüfen 
nach, inwieweit noch Kurzarbeit geleistet wird 
und Arbeitsiose im einzeinen Bezirken vor- 
handen sind: Damit hängt anch eine Prüfung 
der Frage zusammen, welche geschlossenen 


Gruben in einzelnen Bezirken wieder in Be- | 


trieb zenommen werden sollen. Die Gewerk- 
schaften widersetzen sich ferner der Herab- 
setzung des schulpflichtigen Alters zwecks 
Gewinnung von Arbeitskräften für die Gruben 
sowie der Herabsetzung der Altersgrenze für 


Nachtarbeit und der Verstärkung der Frauen- 


arbeit in den Gruben. Die „Times“ sieht eine 
grosse Bedeutung in der Vermeidung des 
Streiks. Vom 1. 1. bis 31. 8. 1939 sind ins- 
zesamt 295 000 Arbeitstage durch Streiks ver- 
loren gegangen, an denen 115000 Arbeiter be- 
teiligt waren. Die Streiks bedeuteten (auf ein 
Jahr umgerechnet) den Verlust von 0,5 Mill.t 
Kohle. Bisher waren die Arbeitsstreitirkeiten 


nur lokaler Natur, doch meint die „Times“. ; h 


dass weiter verbreitete Schwierigkeiten ass 
den Forderungen nach Lohnänderungen ont 
stehen könnten. 


Französische Schiffahrtsgesellschaft 


verschwindet ans dem Mittelmeer 


Die französische Schiffahrtsgesellschaft 
„Paquet“, die die Fährverbindung zwi- 
schen Gibraltar und Tanger durchführt, bat 


ihren Betrieb eingestellt. Sie teilte mit, 
dass sie den Dienst nicht mehr aufrecht 
erhalten könne, weil ihr die Verhältnisse 


im Mittelmeer zu unsicher geworden seien 


ee 


eee 
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Für Volt, Führer und Reich ſtarb, in Ausübung feiner Pflicht, durch 
polniſche Mörderhand in der Nacht vom 4. zum 5. September mein geliebter 
Mann, unſer lieber Vater 


Helmut Burghardt 


im faſt vollendeten 44. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Helene Burghardt, geb. Marini 


ä 

oſemarie 

Hans Joachim | Pursy 
Helmut 


Denti -Warthe (Lubre), Anfang Oktober 1939. 


S 


prachſchule 

„Nomington“ 

erteilt Untterricht in 

fat allen europäijden |? 

Spraden. 

Petriſtraße 5, 1. Etage 
(Sw. Joͤzefa). 


Durch polntfhe Mörder fiel in der Nacht vom 4. zum 5. September 
in Eſchwalde, bis zuletzt auf feinem Poſten ausharrend, der Adminiſtrator 


Helmut Burghardt 


Wir werden dieſen guten und treuen Arbeitskameraden nie vergeſſen. 


Die Beamten und Angeſtellten 
des Rittergutes Klienta 


Klenk, den 5. Oktober 1989. 


Ab: und Anfuhr 
jegl. Art führt prompt 
aus. Fuhrgeſchäft Joh. 
Pawlowſki, Kohlen und 
Baumaterialien. Gerber- 
damm 25 (Tama Gar- 
barſka) 


EEE | 
National- 
Regi'friertafien 


repariere fachmänniſch gag 
und Billig. Sämtliche 
Original⸗Erſatzteile ſind 
bei mir zu haben. 

K. Cichocki, 
Schulſtraße 7/8 W. 8 


Am 6. Oktober 1939 iſt der erſte traurige 
Jahres gedenktag des Ablebens unſeres einzigen, 
heißgeliebten unvergeßlichen Töchterchens 


Aureli Konieczny 


welches uns der unerbittliche Tod im blühen- 

den Alter von 11 Jahren entriß. 

Unſer uns jo frühzeitig abgerufenes Töch- 

S teren wird ſtets in unſeren Herzen fortleben. 
In tiefem Schmerz 

Lorenz Konieczny 
nebſt Fran n. Sohn 


Um 6. September wurde mein imnigeliebter Mann, 
unfer treuforgender Bater und Großvater, der ; 


Schlohgärtner 


Amandus Groß 


Mitter des C. K. II. RL 


im Alter son fak 68 Jahren durch polniſches Mordgeſindel 
erſchaſſen 


Er Korb für Deutſchland! 


; In tiefer Traner 
Warte Groß, geb. Mehnert 
Margarete Naujokat, geb. Groß 


Die Verlobung unserer Tochter 


Anneliese Hagena 


Am 6. September wurde durch polniſches Morb. Koninko, den 4. Oktober 1939 


gefindel der 
Schlohgärtner 


Ritter des E. A. II. Al. 
im Walde von Herrnhofen (Dominowo) erſchoſſen. 


Prakt. Arzt 
Kostschin, Markt 4 


gegangenen einen treuen väterlichen Freund und Berater 
verloren. 


In ſeltener Treue und 
er für Führer und Delf. F 


Hans von Meien⸗Vogeler 


Meienfelde, den 5. OF 
Kreis Schroda 8 1939 


Aus der Gefangenschaft zurückge- 
kehrt, habe ich meine 


Zahnpraxis 


im Hause des Herrn Dr. med. Krüger 
wie der aufgenommen, 


Helmut Knaack 


Gnesen, Tremessenerstr. 4. 


In treuer Pflichterfüllung auf feinem Poſten ausharrend, wurde, nut 
weil er ein Deutſcher war, auf dem Gute Eſchwalde (Murzynowko), Kreis 
Schroda, von polniſchen Soldaten in der Nacht vom 4. zum 5. September 
erſchoſſen mein Administrator 


Helmut Burghardt 5 


Ich verliere in ihm einen tatkräftigen, treuen Beamten, der ſich ganz 8 
für ſeinen Betrieb eingeſetzt hat und gedenke ſetner in tiefer Dankbarkeit. 


Klenka, den 5. Oktober 1999. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Schloßfreiheit 5, W. 21. 


5 Edith Grob Anneliese a i Lebens ja re. 
A > 4i. 
| ee E mit Herrn S5-Untersturmführer | Anneliese Hagena 
Gerhard Köhler Gerhard Köhler 
Meienfelde, Berlin, den 5. Ottober 1939. geben wir bekannt. S5-Untersturmführer 
Hermann Hagena Verlobte — ` 


geb. Paasche Koninko - Berlin z. Z. Warschau 


Daunendecken. 


Eugenie Arit 


Qegr. 1907. 
Martinstr. 13 J. 
(š. Marcin) 


Max Jouanne 


* 


Am 4. September wurde durch feige Mörderhand er⸗ 
ſtochen der einzige Sohn feiner Eltern, unſer treues Bor- 


ſtandsmitglied, 
der Banbwirtsjohn 


Konrad Sempf 


In vorbildlicher Treue ſetzte er ſich unermüdlich etu 
für die deutſche Jugend unſerer Gemeinde. Er ſtarb im 
feſten Glauben an ſeinen Heiland und in der Gewißheit 
des Anbruchs einer neuen Zeit. 
Obornik, im Monat der Befreiung. 
Der Evaugeliſche Berein Junger Mäuner 
3 . B. Wilhelm Brauer 
Paftor. 


Am 29. September 1099 verſtarb nach kurzem Leiden 
unfer lieber Amtsgenoſſe t. N. und langjähriger Vorſttzender 
des Deutſchen Lehrervereins 


gen Karl Remus 


im 77. Qebensjahre. 
Wir werden ſein Andenken ftets in Ehren haften. 


Das Lehrerkollegium ber beutſchen Schulen 
und der deutſche Lehrerverein in Siſſa. 


Lille, 1. Oktober 1999. 


; Am Son ied mein Hieber Wann, 
unſer ee, 
der Feldwebel a. B. 


Stanislaus Szymkomiaz 


Beerdigung findet am Donnerstag, * 
dem 6. d. Mis. um 3 Uhr von ber Leichen⸗ 
halle des Garni aus ſtat!. 55 


Ale een Dr. med. Galdyfiski 


Amandus Groß Dr. T. Jagielski reise | u mue, r . e. 


oalber 
Rartenaufziehen Sprechstunden: 10—12, 4-6 Uhr. 


8 Bafle — ertebigt Fogos, MORGEN S 


Ueber 30 Jahre lang hat Herr Groß feine gan Sprechstunden 9—12 Empfange bis auf weiteres auch 
hervorragende Arbeitskraft dem Gute Meienfelde a 8 i Ehen" Bendt Mitglieder der Sozialversiche- 
meiner Familie gewidmet. Ich habe in dem Dahin- pane 3 3 rungsanstalt (Krankenkasse) 

rudnia 


Dr. C. WaczynskRi 


Prakt. homöopathischer Arzt 
Posen, Mühlenstrasse 12 (Miyäska) 


Sprechstunden wieder 9—11, 15—17. 


Sonnabend nur vormittags, 


| Bank der heimischen Metal 


fiber Bank Gospodarstwa Kralowego) 


Filiale Kattowitz. 


Durch Erlaß des Chefs der Zivilverwaltung in Kattowitz vom 19. September bin ich zum Treu⸗ 
Händer der Bank der heimiſchen Wirtſchaft (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) Filiale Kattowitz beſtellt 
worden. 


In diefer Eigenſchaft gebe ich hiermit folgendes bekannt: 

1. Ich bin über das geſamte von der genannten Bankniederlaſſung verwaltete Vermögen allein 
verfügungsberechtigt. Zahlungen an dieſelbe können mit befreiender Wirkung nur an mich geleiſtet 
werden. 


2. Alle Berſonen, welche Vermögensſtücke der genannten Bankniederlaſſung, insbeſondere Geld, 
Wertpapiere, Geſchäftsbücher, Akten ufw. in Beſitz oder Verwahrung haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben unverzüglich an mich abzulleſern oder mit von ihrem Beſitz Anzeige zu erſtatten. 
Ebenſo werden alle Perſonen, welche in der Lage find, über den Verbleib von Gegenſtänden der ge⸗ 
nannten Art Auskunft zu erteilen, erſucht, mich hier von unverzüglich zu benachrichtigen. 

3. Alle Perſonen, welche Zahlungen an die genannte Bankniederlaſſung zu leiſten haben, werden 
erſucht, dieſelben zur Vermeidung von Rechts nachteilen unverzüglich an mich zu bewirken. Insbeſondere 
erſuche ich, fällige Zinſen und Tilgungsleiſtungen auf Hypotheken oder andere Verbindlichkeiten ohne 
Verzug zu bewirken. 


Zahlungen nehmen entgegen: 
fümtliche Kreis und Stadtſparkaſſen, 
die Deutſche Bank mit ſämtlichen Filialen, 
die Dresdner Bank mit ſämtlichen Filialen, 
die Commetz- und Privatbank mit ſämtlichen Filialen. 

4. Alle Perſonen, welche noch nicht fällige Ver bindlichtelten, gleichviel welcher Art und aus wel- 
chem Rechtsgrunde, der genannten Bankniederlaſſung gegenüber haben, werden erſucht, mir dies bald⸗ 
möglichſt schriftlich unter genauer Angabe von Betrag und Schuldgrund und unter Beifügung des letzten 
Kontoauszuges oder ſonſtiget Unterlagen anzuzeigen. Es wird darauf hingewieſen, daß die Unter⸗ 
laſſung der Anzeige Nechtsnachteile zur Folge haben kann. 

` A Aien Perſonen, welche Forderungen an die genannte Banknlederlaſſung haben, welche Wert⸗ 
papiere oder ſonſtige Gegenſtände im offenen Depot bei ihr hinterlegt haben oder welche Schließfach⸗ 
inhaber find, wird anheimgeftellt, mir dies schriftlich unter Angabe von Betrag und Schuldgrund und 
unter Beifügung des letzten Kon toauszuges, det Depotbeſcheinigung oder ſonſtiger Unterlagen oder Ab⸗ 
ſchriften derſelben anzuzeigen. 


Kattowitz, den 29. September 1939 i 
e l e Der Treuhänder 
der Bank der helmiſchen Wirtschaft 
(Baut Gojpodarjtwa Krajowego) 
Filiale Kattowitz 
Dr. Dobermann 
Generaldirektor der Schleſiſchen Landeskreditanſtalt. 


Bekannte Eiſen⸗ und Eijenwarengroß- 
handlung des Oſtens ſucht für die Bezitke 
Poſen und Bromberg 

einige Reiſe vertreter 
zum Beſuch der Eiſenhändler und Grohver 


A. Rose, Posen 


in treuhänderischer Verwaltung 
empfiehlt ? 
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Posener Viehmärkte auf Dienstag 
und Freitag festgesetzt worden. 


Vieh u. Sehweine 


werden von uns direkt auf dem Vieh- 
hof zur kommissionsweisen Verwertung 
angenommen, 

Die Anlieferung muß bis spätestens Montag 
bzw. Donnerstag 21 Uhr erfolgen. Bei grö- 
Beren Mengen sind wir in der Lage, die 
Ware per Auto abzuholen. 


a Viehzentrale Gen. m. b. i. 
Tel. 87-44 Posen, Tiergartenstr. 32. Tel. 87-44 


Verkauisvorband der Viehvorwertungs- 
gonossenschaften in der Provinz Posen, 


: Vom Chef der Zivilverwaltung sind die 
| 


Führerbilder 


E 


in verschiedenen Größen und Ausführungen 


Dankplaketten 


Ansichtskarten von Posen 


— Fotos 
vorrätig in der 


Kosmos G.m.b.H. 


Buchhandlung — Verlag j 
Posen, Tiergarienstr. 25. f 


I — 


Kunde’iche Gartenwerkzeuge! 


kulier- u. Kopuliermeſſer, 
Bippen, Baumjägen, 
Garten: u. Heckenſcheren 
empfiehlt 
A. PFO HL 


poſen, Schloßſtraßſe 6 
(Am Alten Markt) 


Der Anzeidenteil gleicht einer Messe, auf der 


Schreibwaren b Selb riebene Bewerbungen : 
Büroartikel mit BiM, Zeugnlsaßfäriften, Sehaltsanipri ieder seine besten Leistungen ausstellen solltel 

chen und Lebenslauf erbeten unter 5282 an — REIT FR TBERET SENSE 
Farbbänder EEEE |  iyahrcäder Zwei volksdeutsche, jüngere ; 
Wilhelmsplatz 2. - Hasen — Zransporträber | 3 | 

und alles andere Wild kaufen wir wie Transportkarren 

N nvalidenräder | 
E RI KA Sifa B. Bahndofftrabe 21, Telephon 71. Selbitiahrer für Zeitungs- und Zeitschriftenvertrieb sofort gesucht. | 


Zugleich erlauben wir uns dekanntzu⸗ 
geben, daß das hiefige Landratsamt ges 
nehmigt hat, daß wir allein ſämtliches ers 
legtes Wild des hiefigen Kreiſes kaufen 
und hier verkaufen dürfen. 


dio anerkannt beste 
maschine auch To o und 
Triumph em 
Friedrich Quiram 


Wilhelmstr. 28. (Al. Marcinkowskiego) 


AAN, 


Ausführung von Bankgeschäften aller Art 
Kredite — Annahme von Spareinlagen, 


Ankauf 
von Valuten und Gold. 


Westbank . e. m. b. . 


Wollstein — Neutomischel Pinne — Birnbaum. 


Posen, Fischerei 24/25 
(Rybaki). 


Posen —RHataj 138 


Kittlose Verglasungen und Oberlichte 


Off. unter 5277 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


— 
11 — 
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öntsch & Co. 


G. m. b. H. 


Telefon 37-92 
Eisen- und Holzkonstruktionen 


Heizungsanlagen 
und Gliederkessel Pat. Höntsch 


Giessereiabgüsse. 
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Habe billig 


Kartoffelgraber 


Getreidereinigungsmaschinen 

Rühenschneider 

Düngerstreuer „Elite“ 2- und 3 m 
Streubreite 

Erdschaufeln mit aut. Entleerung 


Strohelevator, 7 m lang, auf4 Rädern 
und andere Landmaschinen. 


Nitsche a Co. 
Memelstr. 1—3 
Der Treuhänder. 


denke an die 


Der Regen kommt — 


abzugeben: 
„Stella-Patent“ 


y Führer für Motorpflüge f Dacheindeckungen 
nee e 
4 „andnirtehalich Zentralgenossenshalt | en. ee 

. . 
führt aus 


Oskar Becker 


Posen, Martinstraße 66/67 
Fernruf 2590 


Untersuchungen 


von Düngemitteln, Futter- 
mitteln, Milch, Wasser, 
Sämereien und anderen land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen 


— 


Deutſches Gymnaſium Liſſa 
und I. Lnzialklaſſe 


Schulbeginn Montag, den 9. Oktober 193g, 
früh 8 Uhr in dem ehemaligen Lehrer⸗ 
ſeminar an der Promenade. Anmeldungen 
neuer volksdeutſcher Schüler nimmt daſelbſt 


entgegen 
der Direktor. 


Das Evangeliſche Alumnat 
ciſſa 


eröffnet 
und nimmt Schüler für die Liſſaer Schulen 


iſt wieder 


Dachreparatur. 


Sämtliche Dacheindeckungen 
führt die 


Basklempucrei I9natz Mandowski 


Klempnermeister 


Posen, Grabenstraße 3 (Grobla) 
Tel. 3469 — Gegr. 1907 

aus. 

Daselbst werden zwei Klempner 

und zwei Dachdecker eingestellt. 


Averſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro wort 5 


— 7 


MA € 
Verkäufe 3. Aal, 


Empfangszimmer, 
Wenn Sie 


Teppich, orig. Danze⸗ 
phon (Grammophon) 
_ Rette Geschenke 
Fayencen, 


rere verkaufe. 
vie engl Fiſcherſtr. 10. Wohn. 5. 
Deister Porzellane, — 4 

B Scito Teppiche, 


2 & 8 

| Miniaturen 

„ und ähnliche Dinge 

Bebrauchen oder 

= besichtigen 
sich dann wenden Sie 
RE uensvoll an 


(eee Mann, Dosen 


indenstraße © 


Schreibtiſch 
Sofa, verſchiedenes ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen 
von 3—5 Uhr. 
Graf⸗Spee⸗Str. 7, M 1 
(Niegolewſkich). 
Eiſerner Geldſchrank 
ſofort billig zu verkau⸗ 
fen. Auskunft 


Grzeſtek, 
Langemarckſtraße 53. 


( p £ 

Ger pospolin) 

en el. 14.55. Kolonialwaren⸗ 

nl, mit R pe läft 

tai = olle zu verkaufen. 

8 Partir, 50 (Matejfi).. 
— Eßzimmer 

> Schlafzimmer, Schränke, 


Couches, Chaiſelongues, 
Bilder, Büfets und an⸗ 


S dere Einzelmöbel. 

7 * NAAN Sire Wronter 
à Straße 6/8. 
Ahrräder ——— 

Gebrauchtes, guterhal⸗ 
3 chlafzimm 
bie Schla er 
Fischerstraße 24/25 ſchwer, fauber, verkauft 
(Rybaki) Saarlandftr, 3, W. 1 
Werkstatt: (Dabrowftiego). 
Fischerstr. 46. Gutgehende⸗ 
Eichen 0 Kolonialwaren⸗ 
BEER geſchüft 

5 Holzfäſſer, elegante Einrichtung, 

A bis 5000 Qir. für 12 — Erifteny, a 

ra 2 ohnung un 0 

ujm. gebe billig preiswert zu verkaufen. 


ab. 
8, m 5 Grabenſtr. Offerten unt 5275 an 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Spezialgeſchäff für Gutgehendes 
ni Toudieg Kolonialwaren⸗ 
topp. Martinſtraße 74 geſchäft 
Sw. Marcin) mit Wohnung zu ver⸗ 
kaufen. Off. unt. 5273 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Kachel 
Scham otte⸗Steine ſowie 
Platten und glaſ. Plätt⸗ 
chen in bekannter Quali⸗ 
tät liefert das Fabrik⸗ 
lager von M. Per kiewicz 


Usnulun 
Saatheize 


bavit 


Saatheize 


Stets vorrätig ın der 


Mei ice Stroh 

ärkiſche Straße 
home 5/7) 
aſelbſt ein größerer 

Poſten . zu 


Warschauer Drogerie | fer ab gen eve 
— 


Inhaber: 
Richard Woltkiewiez Echte S 
Perierkriiden 


Posen, Berünerstr antite Möbel 


„ Grudnia) Antiquariat „Mars“, 
Ritterſtraße 9. 


20 Sroſchen 
11 


Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 85 


Habe meine 


Arbeit 


führt aus die 


Landwirtschaftliche Kontrollstation 
der Landwirtschaftskammer 
Posen, Saarlandstrasse 17 


wieder aufgenommen, auch Akku-laden 


Willy Wilde, Elektromeister, 


Lissa i. P., Bahnhofstrasse 13 
(früher Pitsudskiego) 


Damenpelz 
u. Betten, gut erhalten, 
kaufe. 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
— — 


Schreibmaſchine 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 5191 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


Gut erhaltener ge⸗ 
brauchter 
Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
5199 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Aepfel, 
Birnen. Pflaumen kauft 
Marmeladen⸗Fabrik 
Gaede, Adalbertſtr. 29, 


Da uerbrennofen 
für 4⸗ Zimmerwohnung 
geſucht Gaede, Adalbert⸗ 
bertſtraße 29. 


Dampfkeſſel. 
Niederdruck, für Behei⸗ 
zung, kauft 
Gaede, Adalbertſtr. 29. 


Gut erhaltenes 
Herrenzimmer 


2 jauh einz. Möbel kaufe. 


Off. unt. 5262 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


Kleiner 


Laden 
zu kaufen geſucht. Off. 
unt. 5251 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 


— 


Piano 
gebrauchtes, kaufe. Off: 
unt. 5259 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 


Tr 
Tiermarkt 


Raſſiger Pointer 
zweijährig, mit prima 
Stammbaum, vollkom- 
men dreſſiert, wegen 
Aufgabe d. Jagd zu ver⸗ 
kaufen. Ebenſo Pointer⸗ 
hündin, 8fährig, eben⸗ 
falls vollkommen dreſ⸗ 
ſiert. Anfragen erbitte 
unter Helenenſtr. 2. 
6 (Pruſa), 9—11 und 
16--18 Uhr. 


Penſion 
für Schülerin der 2. Ly⸗ 
zealklaſſe bei Volks⸗ 
deutſchen geſucht Offert 
unter 5245 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


I a 
N 9 
Verloren 
am 10. 9. d. J. auf dem 


Off. unter 5195 Wege Schroda — Santoz 


miſchel — Polwica ür 
mich wichtige Geſchäfts⸗ 
papiere u. Bücher. Fin⸗ 
der erhält 30.— Zi. 
Belohnung. Nachricht an 
W. Zejinowicz, Liſſa, 
Schloßſtraße 22. 


1 Schlüſſel 
verloren am Sonnabend 
(Zakret Parkſtr.). 
8 abzugeben Zakret 
17. 


7 arr.... 
4 Stellengesuche > 


Auothekengehilfin 
mit mehrjähr. Praxis 
ſucht Stellung. Offerten 
unt. 5224 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 
Erzieher — Sekretär 
Ehemaliger Schulinſpek⸗ 
tor ſucht Stellung als 
Erzieher oder Sekretär. 
Deutſch⸗Poln. Off. unt. 
5223 an die Geſchſt. d. 
Blattes. 


Abſolventin 


einer Handelsſchule, 
deutſch⸗polniſch in Wort 
u. Schrift ſucht Anſtel⸗ 
lung. Offert. unt. 5200 
an die Geſchſt. dief, Bl. 


Irgendwelche 


Beſchäftigung 
ſucht intellig. junges 
Fräulein (am liebſten 
zu Kindern). Offerten 
unt. 5196 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 


Ukrainer 
ſucht Stellung als Buch⸗ 


halter. Off. unter 5268 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Chauffeur — 
Mechaniker 


deutſch⸗polniſch, ſucht 
Stellung. Offerten unt. 


W. | 5180 an die Geſchſt. diel, 


Blattes. 
— — — 
Selbſtändiger 
Gutsverwalter 
34 Jahre alt, 14 Jahre 
Praxis auf grohen 61 
tern. Der deutſchen und 
polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht von ſofort 
Stellung. Offerten unt. 
5171 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Fachleute 


Bürokräfte 


Viehzentrale Gen. m. b. H. 
Posen, Tiergartenstr. 32 Tel. 87-44. 


Verkaufsverband 
genossenschaften 


| Kleine Anzeigen 


Sunge Dame 
Feige at perfekt 
utſch⸗Polniſch, höhere 


Schulbildung, ſucht ſelb⸗ 


ſtändige Betätigung als 
Korreſpondentin oder 
Sekretärin. Offert, unt. 
5147 an d. Geſchſt. d. Bl. 
Unterbrenner 
für größeren Brennerei⸗ 
betrieb Nähe Poſen ge⸗ 
ſucht. Antritt ſofort. 
Fachkräfte wollen ſich 
melden perſönlich oder 
ſchriftlich im * 
Rentamt Nokietnice, 
Kreis Poſen. 


Selbſtändiger 
Gutsverwalter 
Deutſch u. Poln. perfett, 
im Alter v. 50 Jahren, 
mit langjähriger Praxis 
ſucht Stellung v. ſofort. 
Offerten unter 5237 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Chauffeur 
erfahrener, ſicherer Nah- 
rer, beſonders für Laſt⸗ 
wagen, ſucht Stellung. 
Offerten unter 5257 an 
die Geſchſt. dieſes Bl. 


Stenotypiſtin, 
deutſch⸗polniſch, Handels⸗ 
Bank u, bis jetzt Stadt⸗ 
adminiſtration tätig ge⸗ 
weſen, ſucht Stellung. 
Offerten unter 5261 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes. 


Köchin 
ſucht Stellg. im Reſtau⸗ 
rant. Off, unt. 5253 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Bl. 


Kindererzieherin 
Dit.⸗Poln., mit langjähr. 
Praxis, ſucht Stellung. 
Angebote: Liſſa i. . 
Komeniusſtr. 12, W. 2. 


Fräulein, 
deutſch, polniſch, Büro- 
praxis, ſucht Stellung i. 
Büro oder bei Familie. 
Offerten unter 5272 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Aelterer 
Brennereiverwalter 
jucht von fof. oder ſpät. 
Dauerſtellung. 

Anton Molit, 
Vojen, Glogauer Str. 65 
W. 223. (N. Hoch) 
Buchhalter. 
früh. langjähr. Bücher⸗ 
reviſor der Finanzkam⸗ 
mer ſucht Stellung als 


Hausverwolter Off. u. 
5264 an die Geſchſt. d. 


Blattes. 


auf. Beginn Sonntag, d. 8. Oktober. Anmel ⸗ 
dungen an Paftor Rutz, Liſſa, Kirchring 16. 


Landwirte, welche 


Magervieh 


auf Zunahme zur Mast aufstellen 
wollen werden gebeten, ihre Adresse 
u. die ungefähre Stückzahl anzugeben. 


Viehzentrale Gen. m. b. N. 

Posen, Tiergartenstr. 32 Te.87-4 E 

Verkaufsverband der Viehverwertungs- SE 
enschaft in der 


der Viehverwertungs- 


in der Provinz Posen. Provinz Posen. N 


genoss 


‚Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 15 Uhe nachmittags. 


Chi bei werden übernommen und nur gegen 
5 Offertenſcheines ausgefolgt 


Stubenmädchen 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung in deutſchem 
aufe. Off. unt. 5252 an 
die Geſchſt. d. Bl. 


Kellner 
ſucht Beſchäftigung. 
Offerten unt. 5276 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Bürokraft 
deutſche, polniſche und 
engliſche Sprachkennt⸗ 
niſſe ſucht Stellung. Off. 
unt. 5250 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes 


Reichsdeutſcher 
Gutsverwalter 
deutſch⸗poln. in Wort u. 
Schrift, mit vieljähriger 
Praxis, ſucht von foiort 
Stellung. Offerten unt. 
5260 an die Geſchäftsſt. 

dieſes Blattes. 


r, Y 
4 Offene Siellen ) 2 


Mädchen 


Autoſchlo Mädchen 
ab ſofort 0 „fur alles ſofort in ärzt« 
unt. 5225 an die Geſchſt. Seeber geſucht. 


38, W. 
dieſes Blattes. . N 
Krankenpflegerin 
t t. erten 
5 — 8 * réh Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Blattes. 
Hauslehrerin 


—— 
Suche für meinen Hauss 
lt von 
r 


z alle vorkommenden 
ne ea Arbeiten, 


für ſofort peludi, E 
Abiturientin. e 

gen mit Zeugnisabſchr. 
Gehaltsanſprüchen und 
Bild unt. 5156 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Laufburſche 
geſucht. 


„Delco“, 
Saarlandſtraße 34. 


— wre AE 
Suche zum 1. Novem⸗ 
ber tüchtige 


Köchin 
oder en ge 
Meldg. mit Zeugnisab⸗ 
elften und 1 
derung an Fra 
Spin Witeflan bei 


Bürokra 
jüngere — . ARAE, Storchneſt, Kreis Liſſa. 
ei e hig Se Perfekte ’ 
maſchine u 
rung, geſucht. Offerten 1 er 


unt. 5207 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. W. Stebocki u. Söhne, 


ſofort oder 15. mit Koch⸗ ildermalerei 
kenntniſſen gef. Zwei⸗] Geſucht für bald oder] Polen, Ritterſtr. 32. 
perſonenhaush., Dauer ſpäter unverh. — — 
an bie Gebesee d. „ Zofoermalter Wielt 

an die 8 . $ - n für Guts⸗ 
Blattes. unverheirateten erg 1 


Förſter 11. 39 
Schäfer und Schmied 
ne Handwerkzeug. 


ohne Handwertz wee Sandes, 
Eioräme, Kreis e eee 


Schmiedegeſelle 
aufs Gut ſofort geſucht. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter 5226 
an die Geſchſt. dieſ. Bl. 


Wir ſuchen zum ſofortig. 
Antritt vertretungsweiſe 
einen tüchtigen 


von Opitz, Witoflaw bei 


Techniker 
erfahren rai Hoch⸗ und Geſucht ab fofort 
Tiefbau, m. N 7 0 Brennereiverwalter und 
niffen im Brückenbau, B . 


zur ſofortigen Anſtel⸗ Boln. 


Buchhalter lung geſucht. Ausführ⸗ Schlachcin, Kr. Schroda. 
Moltereigen. Neuto⸗ liche Nn ebote unt. 52811 Vorſtellung perſönlich 
miſchel. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. mit Zeugniſſen. 


+ 


für die Sonnabend/Sonntag-Ausgabe, die am 
Sonnabendnachm, erscheint, bitten wir spätestens 


Sonnabend 9 Uhr früh 


aufzugeben. 


Posener Tageblatt- Anzeigenabteilung 
Tiergartenstrasse 25 


Seite 10 


Tlichtiger 


Zweiter 


beiter Beamter 
fort Me ſucht. Do⸗ 
en Glupon. 
Kuſchlin. 
miſchel. 


Bäckerlehrling 


geſucht. Winiarſka 62. 


Kreis Neuto⸗ 


Zum ſofortigen Antritt 
energiſcher, ehrlicher, un⸗ 
verheirateter, evgl., dt. 
u. poln. ſprechender 
Hofverwalter 
und engl. 
Schmiedegehilfe 
geſucht. Sofortige perſ. 
Vorſte lung erwünſcht. 
ominium SET 
Tzempin. 


Schneidergeſelle. 
geſucht. Kohleisſtr. 
W. 13. (Kreta). 


G umerri Enterrieht riem [| Mtheimpe. 18, 88. 12 


Erteile wieder 

Klavierſtunden 
$. Ze 
lehrerin, Wilhelmſtr. 13 
10—12 Ahr (Fahrſtuhl) 


Sandelskurſe 
erteilt Skrzypczak, Wil- 
helmsplatz 2 (Place Wol- 
nosci). Deutſch. Sprach⸗ 
unterricht für Anfänger 
und Fortgeſchrittene. 


Sandelskurſe 
erteilt Skrzypczak, Wile 
helmsplatz 2 (Flac Wols 
notci). Anmeldungen⸗ 
bis 7. Oktober. 


Erteile 
Rlesierftunden, Konſer⸗ d 


5, 


vatorienbildung. Her- 

derſtr. 4, W. 2 mie 

deckich.) Auskun 
Erteile 


Unterricht der deutſ 
Sprache. 
Herderſtr. 4, 2. (Snia⸗ 


Deutſchen 


Unterricht 
erteilt Profeſſor. 


Poft Kohleisſtraße 7, W. 6a 


(Kreta). 


15 Nachhilfeſtunden 
allen Fächern erteilt 
Student Bismarditr. 9, 


Profeſſor 
erteilt Deutſch. 
Leo⸗Wegener⸗Str. 50, 
W. 9 (Poznanſka). 


Buchführung, Deut 
Schreibmaſchine u. n, 
erteilt 


rei 
bei | Quifenftrahe i (Star: 


| bowa). Anmeldungen v. 
10—1. Anfang 8. Ok⸗ 
tober. 


Deutſche 
Stunden und Handels⸗ 
korreſpondenz * 
Wilhelmftr. 15, 


Erteile 
gründlich . Un⸗ 
terricht. Off. unter 5266 


ner, dipl. Mufit, an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


2 


. 
4⸗ Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß v. deut⸗ 
ſcher Familie möglichſt 
geſucht. ee 
unt. 5445 Geſchſt. d 


ante 


it 
entrum, or 
geſucht. Offerten unter 


8 an Br Geſchäftsſt. 
lattes 


unt. 5256 an die Ge A 


Konverſation. dieſes Blattes. 


berkich) Auskunft 11—1. 1 Zimmer 

— fund Küche geſucht. Off. 
Erteile gründlichen, a 5254 an die Ge 

eu NENIE 101 ſchäftsſt. dieſ. Blattes. 

k nierr 

Shuhmanerftr. 10, W. 2]. Leeres Zimmer 


(Szewſka). 


f. einen Herrn geſucht. 
Off. unter 5278 an die 


Klavierunterricht Geſchſt. dieſes Blattes. 


Methode Breit 
Berlin. H. Malinswfle, 


Leeres Jimmer 


ehem Lehrerin d. Kla- | vom Wirt für fofort gez 
Dier-Öber- und Ausbil- ſucht. Offerten unt, 5248 
dungstlaſſe a. Breslauer an die Geſchſt. diej. Bl. 

— — 


Konſervatorium. 
Tirpitzſtraße 5, 


Bolksden 
(Emilti Sande „fait ee PFE 


Stenographie 
a Schreibmaſchinenkurſe 
ewe gene 1. W. 6. 


(Kantata). 


Deutſchen 
Unterricht 
8 Buchführ., 
chreibmaſchine, erteilt 
Bukerſtr. 1. I. Stock 
(Bukocoſka) 


Zuſchneiden 
lehrt praftiih u. billig 
Bismaurckſtr. 5, W. 18. 


Deutſchen Unterricht 
Stenogtaphie, Schreib» 
mafchine, Handelskorre⸗ 
ſpondenz erteilt gründl. 
Bismarckſtr. 4, W. 6 
(Rantafe), 
12—15 Uhr. 


Deutſchen Unterricht 


erteilt gewiſſenhaft älte⸗ 1 Ma 
Auskunft mit Ma e 
Wohnun 


rer Fachmann. 
16—17 Uhr. 
Langemarckſtr. 27, W. 5 
(Wierzbiecice). 


Erteile Schülern und 
Erwachſenen gründlichen 
deutſchen 

Sprachunterricht. 
auch Konverſation und 
übernehme Korreſpon⸗ 
denz, deutſche Ueber⸗ 


ſetzungen m. Abſchriften. für Möbel. 


Schwabenſtraße 24, W. 7 
(Górna Wilda). 
Erteile 
Anfängern, 
Fortgeſchrittenen deut⸗ 
ſchen 
Langfähr. Schulpraxis. 
Nitteritrake 11a W. 117 


24241 Eilangebote unt. 


Sprahunsterricht. von ſofort zu vermieten. 


Offerten unter 5255 an 
die Geſchſt. dieſes Bl. 


Leeret 


Naum 

— Zimmer, trocken, 
Unterſtellen von 
R cht. 


Off. unter 5259 an die 
Geſchſt. dieſes Blattes. 
— ——— —B—ͤ— ut: — 
4—6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 
als Büroräume, 


gelanet 
S6 Mittelpunkt d. 
ſofort zu mieten 


5267 an die Ge 
d. Blattes. agi 


tsft. 
r 
Tormietangen 


Habe in Buf zu ver 
mieten 
5 


nenwe 


1 Di 
vier Morgen groß mit 
Wohnung, paflend für 
einen Gärtner. 
5 ar aun e 
av erfke, 
olen, alan 93. 
Empfehle 
Lagerrũume 


n Wronker 
Straße 6 


5⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör, 1. Etage, 


Große Gerberſtraße 14 
(Wielkie Garbary). An- 


bei 


(Ratafczaka). fragen beim Portier. 
Crieife Stunden in Vornehme 
Buchführung 3- und 4⸗Zimmer⸗ 


mit Bilanzaufſtellungf. wohnungen 
Anfänger und Fortge⸗ Gorch⸗Fock⸗Str. ſofort z. 
ſchrittene. vermieten. Nachfragen: 
Danziger Str. 19a, W. 2 Sudden Guſtav Glackner, 
(sw. Czeſtawa!. uddeſtr. 19. 


1 Zimmer 
mit Küche zu vermieten. 


Gegend: Schwabenſtraße 
Bahnhof (Debiec). Nä⸗ 
heres: nn Alter 


Marti 4 


„Garagen“ 
zu vermieten, 
Derfflingerſtraße 2 
(Druzbactkiej). 


3- und ent 


wohnu 
Parterre, Parke (Ma⸗ 
tejfi) ſofort zu vermie⸗ 


ten Offerten wg en 


a. d. Geſchäftsſt. d 


3 e a: 
Bad, elektr. Licht, ab 
ſofort in neuem Hauſe 
z. vermieten. Beuthener 
Straße 12 (Ranalowa) | 
lorkowſti. 


3—6 Zimmer 
1 zu vermieten. 


eodor⸗Körner⸗Str. 8. H 


(Szamarzewſkiego) bei 
Senftleben. 


Dampfbäckerei 
g vermiet. Jakubowfka, 
euftadt a. d. Warthe. 


Leeres 
Vorderzimmer 
Bad, elektr. Licht, nur 
an Deutſche zu ver⸗ 

mieten. 
Saarlandſtr. 15. W. 9 
(Dabrowſfkiego). 


3- bis eee 


wohnu 
Villa, Schillerstr. 9/11, 
felt d ee ſicherge⸗ 
ſtellt, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Hauswirt. 


Schone 
2- und 3⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
ſonnig er 2: 
(pl. Ainyfa) 


Schöne 
5- Zimmerwohnung 
Diele uſw., Villa, Zen⸗ 
tralheizung. 1 
Kärntnerweg 11 
(Sporna 


2: Zimmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. 
Frankfurter⸗Str. 45, 7. 

(Sielſka) 


Vorderzimmer, I. Etage, 
leer oder möbliert, mit 
Bad eu Küchenbenutzung. 
zum Büro oder zur Be⸗ 
wohnung zu „ 

Kanonenplatz 10, 6. 


(Piac Diakon) 


8 und 5 Zimmers 
wo n 
Büros, 


hun 
Gehe tsräume, 
Wilhelmsplatz 8. 


1—2 leere 


Zimmer 
mit Küchenbenutzung zu 
vermieten. 
Gr. Gerberſtr. 18. W. 11 
(Wielkie Garbary) 


Kolonialwaren⸗ 
Laden 
zu vermieten. Nollen⸗ 
dorfſtr. 52 (Patr. Jac- 
kowfkiego) 


Tu 
8 Höbl. Zimmer 2 


nn 
A rA 
(Al. M te. 


Möbliertes 
Zimmer 
u vermieten. Martin- 


trake 63, W. 20. (Sw. 
Marcin) 


Beamter ſucht zwei 
möblierte 


Zimmer 
Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
mit Badegelegenheit od. 
ein großes Zimmer in 
der Umgeb. des Stadt⸗ 
gartens an der Glo⸗ 
gauer Str. Angeb. unt. 
5249 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Sonniges möbliertes 


Zimmer 
mit Zentralheizung zu 
vermieten. 
Kurfürſtenring 9. W. 24 


Zwei möblierte 
Zimmer 
zwei Betten. 
Wiener Str. 8, W. 11 
(Romana 


nſtiego) 


Möbliertes 


Perſonen zu vermieten. 
An der Adalbertkirche 
(sw. Wojciecha) 16a, 
W. 15, und Martin⸗ 
Luther⸗Str. 10, W. 13. 


Möbliertes A 
Herren: Zimmer 
Naumannſtr. 7, W. 2 

(Dzialynſtich) 


Dismarditzahe 
5, W. 18 möbl. Zimmer 
* vermieten. 


möbli P 285 5 
öblierte Zimmer am 
Schloß zu vermieten. 
Märkiſche Straße 1, 19, 
(Skladowa) 


möbl. Zimmer, 


M z 
tejfi) i 


AN en 
Möbl. Zimmer 

2 Betten, zu . 

Schloßfreiheit 5, W. 

Al. M. Pilſudftiego). 


Schloß 
gut 1 Zimmer. 
Oberwall 11, Parterre 


2 möbl. Zimmer 
mit Zentralheizung von 
ſofort zu vermieten. 


Möbl. Zimmer 
ſtraße 20. W. 


* 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
An der Paulikirche 6, 
Wohnung 4 


Zwei gut möblierte 
Zimmer 
vermietet. 
vom⸗Rath⸗Straße 3 a, 
W. 7 (Struſia). 


Möbl. Zimmer 
Parkſtraße 36, W. 1 
(Matejk i). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Adalbertſtr. 3, W. 7 
(sw. Wofciecha). 


Möbl. Zimmer 
klein, 20 Zl. Pekczynͤſki, 
An der Paulikirche 12. 

Gut möbliertes 

Rimmer 


zu vermiete 
Schloßfreihelt 1, W. 9. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Hamburger Str. 6, 12 
(Stroma). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Leo⸗Schlageter⸗Stt. 
Wohnung 7. 


1—2 möblierte 
Zimmer 
zu vermieten. 
Ritterſtraße 11, W. 50 
Gataiczaka). 


Möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Hauptſtr. 64. W. 3. 
(Glöwna) 


rechts (Waky Jana). 


Möbl. Zimmer 


ſonniges Zimmer für 2012 Perſonen. 


Kanalſtr. 18, W. 9 
(Kanalowa) 


4 gut möblierte 
Zimmer 
im vornehm. Haufe, evtl. 
mit Koſt, zu vermieten. 
Hohenzollernſtr. 27, 
W. 5. (Mickiewicza) 


Möbl. Zimmer 
Königsplatz 5, W. 31. 
(Plac Nomwomiejfti) 


er 


m En i Parbſtr. 4, 
7. (Matejti) 


Gut ae 
2 AN... n Parkſtr. 48 

7. (Mateiki) 

Gut möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 21 J. Stock 
rechts, (Marcinkowſkiego) 


Möbl. Zimmer 
für zwei Perſonen ſofort 
9 zu vermieten. 

Friedrichſtr. 35, W. 5. 


Gut möbliertes 


Zimmer 
Wieſenſtr. 16, 6. (La 
kowa) 

Gut möblierte 

Zimmer 


Wilhelmsplatz 10, W. 8. f. 1—2 Perſonen zu ver⸗ 


mieten. Elektr. Beleuch⸗ 
tung. 


zu 1 Helenen- Schwabenſtr. 24, W. 7. 
4 (Prufa) 


(Görna Wilda) 


. 


Ger Art 


ſchnellſtens 


bei billigſter Preisberechnung 
Zuchoͤruckerei und Berlagsanftalt 


Concordia Akt.⸗Seſ. 
Poſen, Tiergartenſtr. 25 


+ 


Zwei möblierte 
immer 
1. oder é Stock mit Hei- 
zung, Gegend Stadtm., 
ſofort geſucht. Off. an 
Heiler, Glogauer Straße 
(Foha) 129. 


Zwei ; möblierte 
9 1 zu vermieten. 
Richthofenſtraße 10, W. 
10. (Grottgera) 


Sauberes möbl. 
Frontzimmer 


zu vermieten. Ritterſtr. 
(Ratajczafa) 11, W. 48. 


1 bis 2 

möbl. Zimmer 
zu 8 Halb 
dorfſtr. 38a, W. 17. 
(Pôlwiejſka) 


Möbl. Zimmer 
Nähe Alten Markt. 
Schulſtr. 6, W. 1 
(Sitolna) 


Möbl. ac 
au er a 
Saarlandſtr. 
(Dabr l 


27 


Ben. möbl. Zimmer | $. 


mit Verpflegung geſucht. 
Nähe Petriplatz, Halb- 
dorfſtraße. Offerten mit 
Preisangabe unter 5274 
an die Geſchäftsſt. d. Bl 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Königsplatz 9. W. 13 
(Plac Nowomieffki). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
raße 4, W. 13. 


Sonniges möbl. 
Frontzimmer 


Poſener Tageblatt Freitag, den 5. Oktover 1939 i Nr. 225 Í 


Gut möbliertes 
mmer 


i 
mit Zuſicherung der Zen⸗ Bad, Dampfheizung. 


tralheiz., 
Sprechſtungen 10—14. 
Wilhelmsplatz 10. 
Kohlen⸗Syndikat. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Naumannſtr. 9, W. 8. 
(Dzialynſkich) 


1—2 möblierte 


Zimmer 
zu vermieten. 


Schützenſtr. 32, W. 7. 


Vermiete möblierte 


Zimmer 
Leiſtikowſtr. 11, W. 8. 
(Dfuga). 


zu vermieten. Märkiſcheſtraße 1 


(Skladowa). 


Leeres 
Zimmer 
zu vermieten. 
Ritterſtraße 9, W. 13 
(Ratafczaka). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Buddeſtraße 14, W. 3 
(Jaſna). 


Zwei mööl:ctie 
Zimmer 
Zentralheizung, zu ver⸗ 

mieten. 
Leo⸗Schlageter⸗Str. 23 
nung 15 


E TR Wel 
Zwei gut möblierte | (Sew. Mieljynitiego). 


Bimmer 
zu vermieten. 
Saarlandſtr. 63. W. 7 
(Dabrowſkiego). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 19, W. 8 
(Szewita). 


2 vornehm eingerichtete Niecalaſtr. 


Zimmer 
m. Verpflegung zu ver⸗ 
mieten. 
Ritterſtraße 19, W. 10 
(Ratajczaka). 


Elegantes 


Zimmer 
zu vermieten. 


Ritterſtraße 27, W. 4. 


Möbl. Zimmer 
Königsplatz 5, W. 15a 
(Plac Nowomiejfki). 


er 


Elegantes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Märkiſcheſtr. 
am Schloß (Sktadowa). 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
indenburgſtr. 6, W. 10 
Podgo dena). 


Gut möbliertes Wee T; 5 faf 
eidung: Gnmnaftal- 
au ee vii uniform ohne Mütze und Malerarbeiten 
Ritterftr. 14, W. 14a ee, 16 eg 1 
(Rataiczata). nfel ſchwarze Beehende Birma felſde 
Möbliertes & 0 gebeten, ihn | und 1 Ss a ausge“ 
Zimmer den Eltern unter oben- | führt. Jawsrowich 
zu vermiet aenannter Adreſſe zuzu- per een 
Kuben * 10 been. (Bier Sapiejonit) 
Malergeihäft 
Gut möbliertes Gegr. 1912 
Zimmer A. Wiczowffi, 
mögl. an deutihen Bes Malermeiſter. 
amten, ſofort zu ver⸗ Oberwall 9 
mieten. Waky Jana III.) 


Nollendorfſtr. 3, 
(Patr. e Ae a 


2 Zimmer 
gut möbliert, Zentral» 


(Bukowfka). 
Gut möbliertes 
Zimmer 
Böcerſtr. 18. Wohn. 8. 


Möbl. Zimmer 
für zwei ledige Perſonen 


1. W. 17 |fraße 19. 


Gut möblierte 

1—2 Zimmer 
u vermieten. 
ig 18, W. 2 
fr. Teil rockawſka). 


Ein oder zwei möbl. 
Zimmer 
1 
Wohn. 6, 


neben d. Siatoniſſenb. 
Informationen 16—17 
Uhr. 


Möbliertes 
Zimmer 


zu Caa 
Wieſenſtr. 7, W. 19. 


Großes, leeres 
ntzimmer 
— — mit Küchenbe⸗ 
— ſofort zu ver⸗ 
mie 
i Walliſchei 6, W. 4. 


Möbl. . 
zu vermiete 
Halbdorſſtraße 33, W. 6 
(Pölwiejſka). 


Möbliertes 
Zimmer 


zu vermieten. 
Schützenſtr. 30, W. 9 
(Strzelecta) 


1 oder 2 mõbl. 
Zimmer 


zu vermieten. 
Binden e — 1 W. 7 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Hindenburgſtr. 102, W. 8. 

(Podgórna) 


Kleines möbl. 
Zimmer 
zu vermieten. 
Saarlandſtraße 14/16 
Wohnung 10a. 


— 
N Versehledenes HE 


Am 2. 10, wurden mir 


Perſonalausweis 
und Militärpapiere ge 
ſtohlen. Obige Papiere 
erkläre ich für ungültig. 
Gendera Joſef, Graben⸗ 


Verm ißt 
wird feit dem 4. Oktober 
1939 mittags der drei⸗ 
e Knabe Mie⸗ 
czyſfaw Waliſzewſki aus 
Posen“ Kohleisſtraße 12, f 


1| fährt ſämtliche Maler⸗ 
arbeiten, von den ein⸗ 
fachſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten gewiſſenhaft u. 
lauber aus, Wohnungen 

Bauten. Kaſernen 


zung. 
Buker Straße 1, W. 18. Schilder, auch in goti⸗ 


ſcher Schrift. 


Speiſewirtſchaft 
Wiener Straße 10 
(Rom. Szymanſkiego) 

Billiger Mittagsti 


Zugelaufene 


E 


ohne Betten. mit allei⸗ junge Foxterrier⸗Hün⸗ 
niger Küchenbenutzung. din, nur in gute Hände, 
Gas, Elektriſch. Lazarus | abzugeben. 

Zu erfragen zwiſchen 3| Cari- e eee 
u. 6. Hohenzollernſtr. 11, Straße 9, Wohnung 6 
W. 3. Mickiewicza) (Priecanica). 


Buchhalter. 
langjähr. früh. Bücher⸗ 
reviſor der Finanztam⸗ 4 
mer organiſiert und 
üperwacht kaufmänniſche 
Bücher, ſtellt Bilanzen 
auf, Angebot unter 5268 
an die Geſchſt. d. Bl. 


ä 

übernimmt ehem. a- 
giſtratsbeamter. Offert. 
5265 an die Geſchſt. d. 
Blattes. 


Damenpelze 
Umarbeitung in und 
außer dem Haule., 

Lübecker Str 3, W. 

(Zupanitieno) 


Aelterer bilanzſicherer 
Buchhalter 
erledigt ſämtliche dies / 
bezügliche Sachen. 
Danziger Str. 19a, W. 2 
(sw. Czeſlawa). 


Maſchinenabſchriften, 
Geſuche, e 
fertigt an. Buddeſtr. 9 
2. Etage. (Jafna). 


Glaſerei 
empfiehlt diſch. Kriegs: 
invalide, Boelckeſtr. 26, 
(Piotr. Wawrzyniaka — 
im Keller.) 


Häuſerverwaltung 
übernimmt Kaſſierer d. 
dt. und poln. Sprache 
mächtig. Off. unter 5239 
an die Geſchäftsſtelle d. 
lattes. 


ſtrümpfen u. Trikotagen 
ſchnell und preiswert. 
Ewa, Glogauer Str. 60, 
(N. Foha). 


Penſionierter Bürger 
meiſter übernimmt 
3 


Langiähr. zung. 
Off. unter u an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Nazers — 
ge t 1876 l 
ai 


Be 11 ( 
Bi ſämtliche 
paraturen jowie Nenan- 
2 ng von Geſchirrer 


Werkſtatt. Kaufe u. ver 
kaufe gebrauchte Kinder- 
wagen. Schuhmacherſtr. 
(Szewſta] 11. i 


Herr 5 


sone) 


3 e 8 
chäftsſt. T — 


Hausverwaltung 


ſucht Juriſt gegen 2-5 
Zimmerwohnung, Off. 
unter 5247 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Fremden⸗Heim 
Poſtſtr. 21, W. 4 (Poy 
tewa). 


Ratelöten 
und Küchenherde 
heizen am billigſten auf, d 
gebaut oder umgeſte | 
durch Töpfermeiter 
Maciejewſti 
Schlieſſenſtr. 16, Tel. 822 

(Kilinſtiego) 
Spezialität: 
Küchenherdbau. 


